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Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr

Alfred Janett-Miiller
Besitzer des Hotel Suvretta

Arosa
am 27. September nach langem Leiden
im Alter von 35 Jahren gestorben ist.

*Am 27. September veistarb nach

längerer Krankheit im Alter von 60
Jahren

Herr

Franz Müller-Brun
Besitzer des Hotel Sonne

Luzern

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, den verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu.
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes

Der Zentralpräsident:
Dr. H. Seiler.

Plazierungsdienst
Der Stellenvermittlungsdienst des S.H.V.

verfügt momentan über ein grosses Angebot
von tüchtigen, qualifizierten und
gutempfohlenen Angestellten aus allen
Berufsgruppen. Die Prinzipalschaft wird daher
höflichst gebeten, dem Hotel-Bureau in
Basel den Personalbedarf für die kommende
Wintersaison jetzt schon bekanntzugeben,
damit rechtzeitig mit dem Versand der
Dienstofferten begonnen werden kann.

Wir bitten zu beachten, dass uns eine
sorgfältige Erledigung der Aufträge nur
möglich ist, wenn wir über die Anforderungen

hinsichtlich Sprachenkenntnisse, Alter,

Gehalt etc. ausführlich unterrichtet sind.

Hotel-Bureau, Basel.

Ausserordentl. Fahrpreis-
Ermässigungen für den Winter-
Ferienverkehr aus dem Auslande

nach der Schweiz

vom 15. Dez. 1933 bis 15. März 1934

Die schweizerischen Transportunternehmungen,
einschliesslich der schweizerischen

Postverwaltung (Postautostrecken), haben
beschlossen, auf den für den Winterverkehr
1933 34 im Auslande bei den Agenturen der
Schweizerischen Bundesbahnen und den
Reisebureaux gelösten schweizer.
Fahrausweisen für Hin- und Rückfahrten
und Rundreisen ab Grenzstationen nach
schweizerischen Inlandsstationen wieder
besondere Ermässigungen zu gewähren unter

der Bedingung, dass sich die Reisenden
mindestens 7 Tage in der Schweiz
aufhalten.

Die Vergünstigung, die für die Zeit vom
15. Dezember 1933 bis 15. März 1934
gewährt wird, erstreckt sich auf folgende
Arten von Fahrausweisen:

a) 3-monatige Reisebureau-Fahrscheine für
beliebige Entfernungen (aber nur für
Hin- und Rückreisen, sowie Rundreisen);

b) 45-tägige schweizerische zusammenstellbare
Billette für Hin- und Rückfahrten

und Rundreisen von mindestens 300 km;
c) 10- und 45-tägige feste " schweizerische

Anschlussbillette für Hin- und Rückfahrten
und Rundreisen;

d) 10-tägige Hin- und Rückfahrtbillette für
die in der besondern Instruktion Nr.-
Mi. 626/KDP vorgesehenen Verbindungen
(Blankobillette in Zettelform):

e) Gesellschaftskollektivbillette (inkl. „Party
Tickets") für Gruppen von 8—99

Personen (aber nur für Hin- und Rückreisen,
sowie Rundreisen);

f) Familienbillette (aber nur für Hin- und
Rückreisen, sowie Rundreisen).

Die Ermässigung beträgt 30% für
die unter a—d hiervor erwähnten
Fahrausweise und 15% für die unter
e und f genannten.

Die Grenzstationen werden, wie letzten

Sommer, ermächtigt werden, an
Reisende, die sich mit einem gültigen Reisepass
oder einer gültigen Carte d'identitä
einwandfrei darüber ausweisen, dass sie ihren
ständigen Wohnsitz im Auslande haben,
Fahrausweise mit den obgenannten
Ermässigungen abzugeben.

Schweizer Ski-Schule
Die Vorarbeiten zur Vereinheitlichung

des Ski-Unterrichts in der Schweiz machten
in der letzten Zeit erfreuliche Fortschritte.
Auf den vom Schweizer Hotelier-Verein
ausgegangenen Aufruf hat sich eine ganze
Anzahl Verbände bereit erklärt, die Organisation

der Schweizer Ski-Schule zu
unterstützen, so dass wenigstens für das laufende,
bzw. für das erste Jahr die Finanzierung als
gesichert gelten kann.

Der- Arbeitsausschuss der „Inter-
verbandskomniission" für die Schweizer
Skischule sodann hat in prompter Anhand-
nahme seiner Aufgaben die sämtlichen
mitbeteiligten Kreise und Interessenten zum
Anschluss aufgefordert, welcher Aufruf ebenfalls

sehr erfreuliche Ergebnisse zeitigte,
indem bisher 52 Wintersportplätze ihren
Beitritt erklärten und sich zur Ein- und
Durchführung der Einheitstechnik verpflichteten.

Die Organisation der Ski-Schul-
'eiter-Kurse und Skischulen wird
demnach unverzüglich in Angriff genommen.

An Einzelheiten dürften noch folgende
Mitteilungen interessieren:

In der Zeit vom 15.—30. November
ist ein Ski-Schulleiter-Kurs angesetzt,
an welchen die erwähnten 52 Stationen
ihre Instruktoren (Ski-Schulleiter) zur
Teilnahme abdelegieren. Diese Plätze
werden durch den Arbeitsausschuss der
Schweizer Ski-Schule nachher inspiziert.

Im fernem arbeitet der Ausschuss,
dessen Vorsitz das bewährte frühere
Mitglied unseres Zentralvorstandes, Herr Oberst
Hans Bon, innehat, in engster Verbindung
mit dem Interverband für Skilauf, der sich
als skitechnische Institution nunmehr
definitiv konstituiert hat, sowie mit den
bezüglichen Instanzen des Schweizer
Hotelier-Vereins. Dem „Interverband"
gehören die verschiedenen grossen
Landesorganisationen an, u. a. der Schweizer
Alpen-Club, der Schweiz. Skiverband, der
Turnlehrer-Verband und der S.H.V.

Der Ausschuss ist in Verbindung mit
der S. V. Z. und den Bundesbahnen gleichzeitig

auch an die Vorarbeiten zur Herausgabe

einer Bioschüre „Die Ski-Schulen
der Schweiz" herangetreten, in welcher die

beteiligten 52 Wintersportplätze mit ihren
brevetierten Skilehrern, ihren Instruktions-
kursen, den bezüglichen Tarifen sowie mit
bildlichen Darstellungen über die Skilauf-
Möglichkeiten und -Verhältnisse der
einzelnen Stationen zur publizistischen
Behandlung und Propagierung gelangen.

Für die Kurse wurde als Norm die

Halbtagesarbeit, d.h. 2 Stunden Skilauf-
Unterricht pro Halbtag, beschlossen und der
Minimalansatz des Kursgeldes auf
Fr. 1.— per Halbtag festgesetzt.

In Aussicht genommen ist des weitern
ein umfassender Propagandafeldzug

zugunsten der Einheits-Skischule, d. h. der
neuen schweizer. Unterrichtsmethode, und
zwar sowohl im Inland wie im Ausland.
Die Arbeiten dieser Werbetätigkeit erfolgen

in engem Zusammenwirken mit
der Schweiz. Verkehrs zentrale und
dem Publizitätsdienst der Bundesbahnen.

Soweit der heutige Stand der Vorarbeiten!

In Ergänzung dieser Orientierung
geben wir noch der bestimmten Erwartung
Ausdruck, sämtliche am Wintersport
interessierten Hotels, speziell die Mitglieder des
S. H. V., desgleichen unsere Sektionen sowie
die Kur- u. Verkehrsvereine unserer
Wintersportgebiete mögen der Schweizer Skischule
ihre angelegentliche Aufmerksamkeit schenken

und insbesondere dem Arbeitsausschuss
ihre nachdrückliche Unterstützung
zuteil werden lassen.

Die Verlängerung der Geltungsdauer
des Hotelbaugesetzes von den Räten beschlossen

Letzte Woche haben die beiden Kammern

der Bundesversammlung der
Verlängerung der Geltungsdauer des „Bundesgesetzes

betreffend Einschränkung
der Erstellung und Erweiterung von
Gasthöfen" nach den Anträgen des
Bundesrates zugestimmt.

Das Schwergewicht der Beratungen lag
heim Ständerat, welcher dem Geschäft
eingehende Behandlung zuteil werden liess.
Der Berichterstatter Zust (Luzern) verwies
in seinem Referat auf die Schaffung des
Gesetzes im Jahre 1924 sowie auf die
bereits einmal erfolgte Verlängerung bis Ende
1933. Seither ist aber auch unser Land von
einer schweren Wirtschaftskrise heimgesucht
worden; desgleichen ist der internationale
Reisebesuch ausserordentlich stark
zurückgegangen, sodass neue Hilfsmassnahmen
zugunsten der Hotellerie notwendig wurden.
Eine abermalige Verlängerung des sogen.
„Hotelbauverbotes" schien daher nicht zu
umgehen und wurde schon im Bundesbe-
schluss vom 30. September 1932 über die
Hotel-Hilfsaktion vorausgesetzt.
Verfassungsmässige Bedenken wird man nach
Ansicht des Referenten heute kaum mehr
geltend machen können. Die Vorlage sieht
die Erstreckung des Bauverbotes bis Ende
1936 vor, unter Revision des Beschwerderechtes

im Sinne des Beschlusses von 1932,
der die Kompetenz der wiedererstandenen
Hotel-Treuhand-Gesellschaft bei der
Begutachtung von Baugesuchen erweitert (Rekurs
gegen kantonale Baubewilligungen an den
Bundesrat), wenn auch nicht ganz so weit,
wie es diese wünschte. Der Schweizer
Hotelier-Verein stellte ein Gesuch um
Verlängerung des Bauverbotes gleich bis 1940.
Indessen handelt es sich hier um Notrecht,
dessen Geltungsdauer nach Möglichkeit zu
beschränken ist.- 1936 kann man ja wieder
sehen. Die Kommission beantragt deshalb
einstimmig Genehmigung der Vorlage in der
ihr vom Bundesrat gegebenen Form.

Meyer (Uri) votierte im Sinne des Ho-
teliel-Vereins für Ausdehnung bis 1940.

Bundesrat Häher Ii n betonte, dass der
Bundesrat froh war, vom Parlament Auftrag

für die Verlängerung bekommen zu
haben. Ohne das Weiterdauern des Verbots

wäre die ganze Hilfsaktion illusorisch.
Die Ausdehnung bis 1940 lasse sich verteidigen,

da gewisse Effekte der 1936 ausser
Kraft tretenden Hilfsaktion auch so weit
gehen; dennoch sollte man in der
Anwendung von Notrecht so vorsichtig

als möglich vorgehen, und daher
empfehle sich die kürzere Zeitspanne.

1936 werde das Justizdepartement wieder
zu sprechen sein.

Bertoni (Tessin) erklärte Zustimmung
zu allen Hilfsmassnahmen für die Hotellerie,
indessen ohne innere Überzeugung, solange
unsere Bahntarife so horrend hoch
seien.

Hierauf beschloss der Rat mit 29 gegen
4 Stimmen, die auf den Antrag Meyer
fielen, Erstreckung des Gesetzes bis Ende
1936 und nahm sodann die Vorlage
einstimmig an.

Im Nationalrat referierten zu dem
Geschäft die Herren Polar und Dr. Meuli.
Letzterer nahm dabei u. a. auch Stellung
zur Frage der Appartment-Häuser, welche
in unsern Grosstädten eine ebenso illoyale
wie schwere Konkurrenzierung der Hotellerie

darstellen. Im weitern richteten
beide Referenten an die Landwirtschaft den
warmen Appell, durch verständnisvolle
Zusammenarbeit mit der Hotellerie und
namentlich auch durch Hebung der Qualität
der landwirtschaftl. Produkte für die
Förderung des Fremdenverkehrs zu wirken.

Sodann beschloss der Nationalrat ohne
Diskussion Eintreten und erledigte das
Geschäft in Zustimmung zum Beschluss des
Ständerates.

Schönes Vermächtnis!
Wie uns aus Zürich berichtet wird, hat der

im letzten Jahr verstorbene langjährige Gast des
ehemaligen Hotel National in Zürich, Herr
Baron Sternberg de Armella, mit Testament vom
6. Mai 1923 der an diesem Datum im Verkehr
mit den Hotelgästen bei Herrn G. Wild
angestellten Bediensteten des Hotels gedacht und
ihnen die Summe von Fr. 3000.— vermacht.
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Handels- und Gewerbefreiheit
und Wirtschaftsartikel 34 der Bundesverfassung1)

Vortrag von Herrn Dr. Walter Perrig, Bankdirektor in Brig, an der Präsidenten-
Konferenz S. H. V. vom 5./6. September 1933 in Bern

Herr Präsident!
Sehr geehrte Herren!

Ihr verehrter Herr Zentralpräsident hat
mir den Auftrag gegeben, an Ihrer Tagung
zu referieren über die heute in Diskussion
stehende Handels- und Gewerbefreiheit und
daran anschliessend über den neuen
Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung, welcher
vom Eidgen. Volkswirtschaftsdepartement
auf Grund der Beratungen der Wirtschaftskonferenz

in Vevej' ausgearbeitet worden ist.
Der Wortlaut der vorgeschlagenen

Bestimmung, welche „die verfassungsrechtliche

Grundlage für die
gesamte Wirtschaftsgesetzgebung des
Bundes schaffen soll", ist Ihnen durch
das Einladungsschreiben des Zentralvorstandes

bekannt. Die bisherigen Erfahrungen hav
ben gezeigt, dass eine gewisse Einschränkung
des Grundsatzes der Handels- und Gewerbefreiheit

in der Praxis nicht zu umgehen ist.
Die Verfassung selbst, die Bundesgesetzgebung

und die Wirklichkeit weisen deutlich

darauf hin, dass das absolute Recht
auf Freiheit heute im Wirtschaftsleben
überholt ist. Es kann daher der neue
Wirtschaftsartikel 34 der Bundesverfassung, d. i.
der Vorschlag des Eidgen. Volkswirfschafts-
departementes die Grundlage bilden für
eine neue Ordnung des Wirtschaftslebens. —
Diese muss den Grundsätzen der
Gerechtigkeit mit dem Ziel der
Gewährleistung eines menschenwürdigen

Daseins für alle entsprechen.
In diesen Gesetzen ist die
wirtschaftliche Freiheit zu sichern. Es
kann daher die Bundesgesetzgebung (durch
Bundesgesetz, durch Bundesbeschluss), wo
das allgemeine Interesse es dringend
erfordert, vorübergehend, d. h. für eine

festumgrenzte Zeitdauer, vom Grundsatz
der Handels- und Gewerbefreiheit abweichen.

Sie sehen, dass ich mit dieser
Umgrenzung auf eine mittlere Lösung
hintendiere, welche die Erfassung von
Einzelproblemen, die auch in Zukunft täglich
neu auftreten werden, gestatten und den

Chra&ftr* 4ej^?rfa5sW,-> als, Begleitung,
als Anweisung beibehälten wollen. Es
scheint mir als ob eine Präzisierung (des
Absatz 5) notwendig ist, damit dem Willen
des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar-
tementes „dass die Handels- und Gewerbefreiheit

auch in Zukunft für unser
Wirtschaftsleben leitend und massgebend bleiben
muss", grössere Gewähr auf praktischen
Bestand gegeben wird. Anderseits glaube
ich weniger weit gehen zu dürfen, als der
Gegenvorschlag des Schweizerischen
Gewerbeverbandes, welcher der Gesetzgebung
die Möglichkeit einräumen will, ohne
zeitliche Begrenzung, wenn es die
allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse als

notwendig erscheinen lassen, vom Grundsatz

der Handels- und Gewerbefreiheit
abweichen zu können. Diese Fassung dürfte
nach meiner Ansicht für das geltende neue
Recht die wünschbare Anpassung an den
Wandel der Wirtschaftsverhältnisse
erschweren.

Ich erinnere hier, dass die Bundesverfassung

von 1848 lediglich den freien
Handel von Kanton zu Kanton gewährleistete

; der Schutz des Bundes dehnte
sich auf Freiheit des Handels und der
Gewerbe im Innern der Kantone nicht aus.
Das Bundesrecht setzte das Mindestmass
dessen fest, was die Kantone den Bürgern
an Freiheit des Handels und der Gewerbe
gewähren mussten. — Die Verfassung von
1874 stellte dann den Grundsatz der Freiheit

als Prinzip auf und fixierte das Höchst-
mass der Beschränkungen, welche die Kantone

erlassen durften. — Die Schweiz
konnte sich dem grossen Einflüsse der
liberalen Wirtschaftstheorie der klassischen
Schule der Nationalökonomie oder des Man-
chestertums, wonach jeder Mensch seinen
Vorteil selber am besten erkenne, Theorie,

') „Die Handels- und Gewerbefreiheit und ihre heutige
Bedeutung", Vortrag von Dr. jur. Units Uüber, Buudes-
gerichts-Sckretar, 1933, Tschudy & Co., St. Galleu. „Die
Handels- und Gewerbefreiheit itn schweizerischen
Wirtschaftslehen", von Gustav ICgli, Zug, Gewerhchlatt, Zug,
Nr. 6, 7, 8, 9, 10 von 1933. — Vorort des Schweiz. Handelsund

Industrie-Vereins, Protokoll, vom 30. VI. 1933, t'9,
Sitzung des Schweiz. Handelskammer, Referat //»///egger,
S. 21 ff. Zirkularschroiben Nr. .193 vom 17. yil. 1933.
Vorort des Handels- und Ind. Vereins. — Gewerhchlatt, Zug,
Nr. 1 — 1933, Referat von Nationalrat Schirmer. — Haiul-

- Wörterbuch der Schwei/,. Volkswirtschaft, Reichesbert;,

II. lid. 1905, S. 576.—• Schweizerisches Bundesstaatsrecht
von I'ritz Heiner, 1922, S. 377; von Dr. V. Ilampert, 1918,
S. O4 ff.

die damals im Zenith ihres Ruhmes stand,
nicht entziehen und der Verfassungsgesetzgeber

fand es für angebracht, die Freiheit,
die sich bereits allmählich durchgesetzt
hatte, nun auch noch feierlich im
Staatsgrundsatz zu garantieren. So ist der heute
politisch vielumstrittene Art. 31 der
geltenden Bundesverfassung entstanden, der
da lautet: ,Die Freiheit des Handels und
der Gewerbe ist im ganzen Umfange der
Eidgenossenschaft gewährleistet.''

Diese Freiheit sollte nun den Bürger
gegen unbefugte staatliche Eingriffe sichern.
Sie richtet sich bewusst einseitig nur gegen
den Staat". Beschränkungen der wirtschaftlichen

Bewegungsfreiheit, die sich aus
privatrechtlichen Verträgen ergeben, fallen nicht
darunter. Zweck der heute in der
Bundesverfassung verankerten Handels; und
Gewerbefreiheit kann daher nicht sein, den
Einzelnen davor zu schützen, dass ein
Anderer in seine Interessensphäre hineingreift.

„Freie Konkurrenz, unbeschränkte
Entfaltung des Individualismus" sind die
Schlagwörter der absoluten Gewerbe¬

freiheit.

Wohl kein Land — ausser vielleicht
England — ist in der Anerkennung des
absoluten Rechtes des Bürgers auf die
wirtschaftliche Freiheit so weit gegangen
als die Schweiz in ihrem Art. 31 der
Bundesverfassung. — Nach Bundesgerichts-Sekretär
Dr. Hans Huber ist der Grundsatz der
Gewerbefreiheit in der Bismark'schen
Reichsverfassung überhaupt nicht genannt, in der
deutschenGewerbeordnung und derWeimarer
Verfassung wird sie nur nach Massgabe der
jeweiligen Reichsgesetze anerkannt; in Frankreich

ist von einer allgemeinen Wirtschaftsfreiheit

auch nicht die Rede, und selbst
in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ist sie durch Unionsgerichte nicht
im gleichen Umfange ausgebildet worden,
wie bei uns.

Der Lauf der' Dinge (Bevölkerungszuwachs,

Entwicklung der Technik, usw.) hat
aber naturgemäss der Gewerbefreiheit
gewisse Einschränkungen auferlegen müssen.
Einzelne Ausnahmen sind in der Verfassung
von 1874 verankert, wie die Monopole des
Bundes (das Alkohol-, das Banknotenmonopol,

das Post-, Telegraphen-, Münz-
und Pulverregal), die Regale der Kantone
(das Salz-, Fischerei-, Jagd-, Bergbauregal).
Die Konzessionskompetenz des Bundes für
das Eisenbahnwesen, den Luftverkehr, die
Wasserkraftnutzung legen der Handels- und
Gewerbefreiheit Fesseln an. Weitere Schranken

sind errichtet und werden sozusagen
tagtäglich weiter ausgebaut und gefestigt auf
Grund der mittels Art. 31 lit. e
erlassenen Verfügungen zugunsten der Kantone

über die Ausübung von Handel und
Gewerbe, über die Besteuerung des
Gewerbebetriebes und über die Benutzung der
Strasse.

Mit Verboten, Verordnungen usw. sind
wir trotz der Gewerbefreiheit überreichlich
und steigernd gesegnet worden: Ich erinnere
an die Feuer- und Baupolizei, an das Verbot

der Unterbringung von Kinos und
Garagen in feuergefährlichen Räumen, an
die Gesundheitspolizei, die Seuchenpolizei,
den Schlachthofzwang, an die eidgenössische

Lebensmittelverordnung mit ihrer
Fülle von Paragraphen über alle wichtigen
Nahrungs- und Genussmittel, deren
Verpackung, deren Zubereitung usw. Da ist
die polizeiliche Regelung des Versiche-
rungs- und Auswanderungswesens, die Forst-
und Sonntagspolizei, die Verkehrspolizei
mit ihren Anforderungen an die Ausrüstung
der Fahrzeuge, schliesslich die Fabrikpolizei
mit ihren Vorschriften über Fabrikhygiene,
Nachtarbeit, Kinder-, Frauen- und
Wöchnerinnenschutz. — Im Wallis hat das
Gewerbe kürzlich ein neues Arbeitszeitgesetz

erhalten, wonach im Jahresbetriebe
des Plotelgewerbes nur 81/, Stunden täglich
gearbeitet werden darf. Das Mittagessen,
die Mittagspause muss anderthalb Stunden
dauern, für die Nachtruhe sind 10 Stunden
und für weitere Erholungen vier Stunden
obligatorisch. — Auch das Bundesgesetz
über den Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr

vom 15. März 1932, welches die
Arbeits- und Ruhezeit der berufsmässigen
Motorfahrzeugführer gesetzlich regelt, sieht

in den im Entwürfe liegenden
Ausführungsbestimmungen für den Unternehmer
selbst derart schwere Einschränkungen vor,
dass nach der Schweiz. Gewerbezeitung
(Dr. Kleinert) „die Handels- und Gewerbefreiheit

nicht nur geritzt, sondern für den
betreffenden Erwerbszweig illusorisch wird."

Wenn ich schliesslich an das Notstandsrecht

während der Kriegszeit denke, an
die vielen Erlasse und Beschlüsse auf Grund
der Bundesvollmachten von 1914, so kann
wohl ohne Übertreibung gesagt werden, dass
die Handels- und Gewerbefreiheit praktisch
ausgeschaltet war in den Jahren 1914—1920.
Auch die Krisen der Nachkriegszeit haben
die Behörden immer wieder in die Zwangslage

versetzt, Massnahmen zu treffen, die
mit dem Grundsatz der Handels- und
Gewerbefreiheit nicht vereinbar sind. Ein
klassisches Beispiel hierfür bietet das
Hotelbauverbot vom Jahre 1924. Die
Privat- und volkswirtschaftlich schädlichen
Folgen der freien Konkurrenz sollen, erstmals

meines Wissens, durch die Einführung
der sogen. Bedürfnisklausel aufgehoben werden.

Hierzu kommen in neuester Zeit die
Eingriffe des Bundes in den nichtorgani-
sierten Milchhandel (der Krisenrappen), auch
der Versuch, von Gesetzes wegen Mindestpreise

im Zigarettenhandel festzusetzen
(Tabaksteuervorlage, verworfen 1931), kann
in diesem Zusammenhange erwähnt werden.

Es ist hier nicht meine Aufgabe, diese
Einmischungen des Staates in die
privatwirtschaftlichen Verhältnisse kritisch zu
würdigen. Immerhin muss eingestanden
werden, dass sie vielfach von der
Privatwirtschaft provoziert und daher auch von
den Sorgen der Behörden um die Erhaltung
der Wirtschaft diktiert waren. Diese
Feststellungen gestatten aber auch, von einer
„seriösen Krise der Gewerbefreiheit" zu
sprechen2).

In letzter Zeit mehren sich die Stimmen,
welche die Anpassung des heute „längst
durchlöcherten" Grundsatzes der absoluten
Gewerbefreiheit an die gegenwärtigen
Wirtschaftsverhältnisse verlangen. Es mag diese
schwere Erkrankung der Gewerbefreiheit
vom Jahre 1874, die heute festgestellt wird,
in einem „Geburts- oder Konstitutionsfehler"
liegen.

Die zunehmende Entwicklung, ja der
rapide, riesenhafte Aufschwung unserer
Volkswirtschaft im letzten Jahrhundert hat,
wie bereits betont, der steigenden
Intervention des Staates gerufen, erst mehr nach
der Seite der Gewerbepolizei hin, dann aber
stets in die aktive Wirtschaftspolitik, und
hier liegt wohl der LTquell allen Übels,
mit dem prononcierten Bestreben, das
Verhältnis der Konkurrenten unter sich, den
Erwerb des einen zugunsten des Erwerbes
des andern nicht zu tangieren, nicht zu
benachteiligen. Den Ausschreitungen
eines völlig entfesselten Wettbewerbes

wurde keine oder nur allzu geringe
Aufmerksamkeit geschenkt.

Auch derjenige Wettbewerb, der mit
ehrlichen Waffen kämpft und niederträchtige

Machenschaften verschmäht, kann sich
in ungezählten Fällen ganz und gar
unerträglich auswirken. Es sprechen denn
nicht umsonst die am entschiedensten
wirtschaftsfreiheitlich eingestellten Wirtschaftskreise

von einer „ruinösen Konkurrenz",
von „Missbräuchen" und bemühen sich
um Regelungen, durch welche die Konkurrenz

innerhalb gewisser erträglicher Schranken

gehalten werden soll.

Der wirtschaftliche Wettbewerb als
solcher kann zweifellos als etwas Segensreiches
anerkannt werden, dagegen ist grundsätzlich
die zügellose Konkurrenzfreiheit mit einer
Gesellschaftswirtschaft und der Sinnerfüllung

der gesellschaftlichen Wirtschaft
unvereinbar, da sie „nicht anders als mit dem
Überleben des Stärkeren, das ist allzuoft
des Gewalttätigem und Gewissensloseren,
enden kann"3).

Wenn ich den historischen Werdegang
der Gewerbefreiheit, deren rechtliche Seite
ich zu beleuchten versuchte und ihre
schlimmen ruinösen Folgen in unserem
Wirtschaftsleben nochmals resümiere, so

ergibt sich folgendes düstere Bild, welches
ich der „Schweiz. Gewerbezeitung"
entnehme :

„Wir Schweizer waren nach dem iq. Oktober
1798, d. h. nach dem Erlass der helvetischen
Regierung, wirklich frei; wir konnten schalten
und walten nach Gutdünken. Es erstand die
hemmungslose und zügellose, einer kompletten
Anarchie gleichkommende Handels- und Gewerbe-

-) Malier, S. 9.

a) „Die soziale Knzyklika" v. O. v. Nell-Breuning,
S. 187.

freiheit. Die Vermechanisierung unseres
Erwerbslebens forderte diesen Prozess. Der
wirtschaftliche Aufschwung setzte ein, er ging über
Leichen hinweg. Unsere Exportindustrie blühte,
unser Land wurde reich. So erlebten wir den
Werdegang: Betriebskonzentration, Kapitalkonzentration

auf der einen Seite — gewaltige
Vermehrung des marxistischen Industrieproletariates

auf der andern Seite, Klassenkampf auf
der ganzen Linie. Der Staat wird gezwungen,
„regelnd" in das Wirtschaftsleben einzugreifen!
Die Gesetzesmaschine läuft, gleichmachend,
schabionisierend. Einschränkungen, Verbote, so!
ziale Massnahmen ohne Rücksicht auf die
Bedürfnisse der Wirtschaft, auf die Eigenart der
Betriebe, jagen sich hintereinander. Der Staat
wirtschaftet, die Wirtschaft wird politisiert, die
liberale Idee tötet sich selbst. Und das Gefährliche:

der Mittelstand zerbröckelt. Die kleinen,
mittleren Betriebe werden erwürgt; weil
„uninteressant und technisch nicht auf der Höhe"
werden sie schutzlos dem Schicksal überlassen.

Es brauchte eine gewaltige Krise, um Volk und
Behörden aufhorchen zu lassen. Und nun
besinnt man sich und sieht ein, dass Freiheit
nicht Zügellosigkeit bedeutet und dass ohne
Gerechtigkeit es überhaupt keine Freiheit gibt."4)

Dieses Bild gibt drastisch wieder die
erbitterte Stimmung, welche heute im
Gewerbestande herrscht gegen die Auswüchse
der Handels- und Gewerbefreiheit, und
machtlos war gegen die in jüngster Zeit
emporschiessenden und überhandnehmenden
Warenhäuser, Konsumvereine, Hausiererund

Wanderlagergewerbe. Es ist denn auch
erklärlich, dass dieser Ausbruch der Not
im arbeitenden Mittelstande im Parlament
seinen Widerhall fand und seit 1921 wiederholt

Postulate und Motionen vorliegen,
welche eine Einschränkung der Handelsund

Gewerbefreiheit fordern. (Erinnert sei

an das Postulat Gelpke, welches die
schweizerische Volkswirtschaft vor wirtschaftlichen
Auswüchsen, insbesondere vor den
zersetzenden Einflüssen der Industrialisierung
bewahren will.)

Die Postulate Joss und Amstalden im
Nationalrate und im Ständerate vom März

I933 bringen endlich den Stein ins Rollen:

„Art. 31 der Bundesverfassung hat im
Wirtschaftsleben ungesunde Auswüchse
ermöglicht und besonders durch das
Aufkommen von Konzernen, Trusts,
Warenhäusern und Einheitspreisgeschäften dem

bodenständigen Gewerbe die Erwerbsmöglichkeit

geraubt und zahlreiche Betriebe
vernichtet. — Der Bundesrat soll sofort
Massnahmen zur Erhaltung des gewerblichen

Mittelstandes treffen durch eine
Einschränkung der Handels- und Gewerbefreiheit

und insbesondere durch den Erlass
eines,,Gesetzes, das der Errichtung und dem
Betriebe .von neuen Grosswarenhäusem,
Einheitspreisgeschäften und ähnlichen
fremdartigen Unternehmungen, sowie demWander-
handel entgegenwirkt5)."

Als Resultante dieser Äusserungen von
Wirtschaftsparlamentariern, aber auch der

Eingaben der Wirtschaftsverbände, des

Schweiz. Gewerbeverbandes insbesondere,
ist der heute in Diskussion stehende
Wirtschaftsartikel 34 der Bundesverfassung
entstanden. Ich darf wohl auch in diesem

Zusammenhange mit dankbaren Gefühlen
mich erinnern der rastlosen, zähen Arbeit.
des Zentralvorstandes des Schweizer
Hotelier-Vereins, der in den schweren, sorgenvollen

Zeiten, welche die Hotellerie nach

einem kurzen Aufatmen nach den
Kriegszeiten, in niegeahnter Grösse und Schwere

durchmacht, stets der treue Hüter und der

wackere Kämpe der ihm anvertrauten,
verantwortungsvollen Aufgabe gewesen ist.

(Schluss folgt)
4) Schweizerische Gewerbezeitung, Nr. 34, August 1933-

5) Egli, Gewerbeblatt, Zug, Nr. 10, v. 2. IX. 1933-

Kurs über Sortieren, Lagern
und Verpacken von Tafelobst

An der Eidg. Versuchsanstalt für
Obst-, Wein- und Gartenbau in V ä-

denswil findet am 17. und 18. "Oktober 1933

je ein eintägiger Kurs über Sortieren, La-'

gern und Verpacken von Tafelobst
statt. Der theoretische Unterricht bezieht sich

auf Obstsortenkunde, Verpackungsmittel,
Lagerung und Aufbewahrungsmethoden,
Krankheiten des Lagerobstes; die praktischen Übungen
betreffen das Sortieren des Obstes nach Grösse,

Farbe und Reifezeit, sowie das Packen in Harasse,
Kisten, Körbe etc. .Anmeldungen sind bis ip
Oktober an die Direktion der Versuchsanstalt
zu richten.

HEERING
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Hotelier-Verein Glarnerland und Wallensee
(G.) In dem durch seine Mineralquellen weit

herum berühmten Kurorte Elm tagte am Freitag,
den 29. September 1933, im Hotel Elmer bei
reger Beteiligung die Sektion Glarnerland und
Wallensee, anlässlich ihrer Herbst-Hauptversammlung.

— Nach der Genehmigung des Protokolls

referierte Herr Präsident K. Höhn in einem
interessanten Resümee über die im
Zentralvorstand des S. H. V. in letzter Zeit behandelten
Geschäfte: Präsidentenkonferenz, Lage der Hotel-
lerie auf Grund einer durchgeführten Enquete,
Selbsthilfe und Staatshilfe, Ruhetagsgesetz,
Besprechungen mit den Reiseagenturen in Paris,
Ubereinkommen mit den städtischen Verkelirs-
bureaux, Besteuerung der alten Schnapsvorräte,
Getränkesteuer, Arbeitslosenversicherungskasse,
Reorganisation der Schweiz. Verkehrszentrale,
Gründung einer Schweizer Skischule,
Hotelbauverbot usw. usw.

Preiskontrolle: Ein Fall aus Braunwald
betreffend Toleranzzimmern kommt kurz zur
Sprache und wird zur weitern Abklärung und
Erledigung den Mitgliedern dieses Platzes
überlassen. Es entwickelt sich dann noch eine offene,
rege benützte Diskussion über kleinere Unebenheiten

in der Einhaltung der Preisansätze, die
in der vergangenen Saison zum Vorschein
gekommen sind. Der Vorsitzende appelliert an das
unbedingte Festhalten der einmal gegenseitig
festgesetzten Pensionspreise und ermahnt, sich
durch gewisse F.inessen einzelner Gäste nicht
beirren zu lassen, denn Indiskretionen bringen
solche Verfehlungen immer wieder an den Tag
und schaffen böses Blut. Wir haben ja durch die
Mentalität der nichtorganisierten Häuser oftmals
einen schweren Stand, doch sollte der
Solidaritätsgedanke und die Treue zur Organisation
es ermöglichen, solchen Versuchungen zu
widerstehen.

Verkehrsbureau und Propaganda: Wir
haben mit der Neuplazierung des Verkehrsbureaus
einen guten Entscheid getroffen, was die bedeutend
erhöhte Frequenz, begünstigt durch die zentrale
Verkehrslage, tagtäglich beweist. Der Vorsteher
des Verkehrsbureaus, Hr. Gallati, gibt in kurzen
Zügen und an Hand einer Statistik Aufschluss
über die Sommertätigkeit des Bureaus. Es wird
beschlossen, an die Kosten der Neumöblierung
im Betrage von ca. Fr. 800.— einen Drittel bei¬

zutragen. Die übrigen zwei Drittel sollen je vom
Kant. Verkehrsverein und Wirteverein
übernommen werden. Anschliessend wird die Drucklegung

des Winterprospektes besprochen und
dem Verkehrsbureau entsprechende Weisung
erteilt.

Mineralwasserfrage. Einem Gesuche der
,,Elmag" um Reduktion der Verkaufspreise
der Elmer-Produkte in den Hotels konnte nicht
entsprochen werden. Mit Rücksicht auf die
geänderten Konsumalionsverhältnisse und die
heutigen grossen Unkosten muss am Verkaufspreise

von 60 Cts. festgehalten werden. Einzig
dem Platze Elm wird berechtigtermassen eine
Ausnahme zugestanden.

Kassabericht: Herr Streiff gibt als Kassier
kurze Angaben über den heutigen Stand unserer
Finanzen und nimmt alsdann den Einzug der
Jahresbeiträge vor. — Bundesfeierabzeichen
wurden 620 Stück verkauft. Es wird bedauert,
dass nur dieser kleine Umsatz erzielt worden ist,
fliessen doch 10% des Betrages der
Unterstützungskasse des S. H. V. für notleidende
Hotels und Angestellte zu.

Unter Allgemeines gelangen noch einige
interne Fragen zur Abklärung und Erledigung.
Schluss der Verhandlungen um 15.00 Uhr. —
Hierauf wird einer freundlichen Einladung der
„Elmag" Folge gegeben und unter der Leitung
von Herrn Direktor Kubli die Besichtigung der
berühmten Elmerquellen vorgenommen. Wir
erhielten dabei einen sehr interessanten Einblick
in den ganzen Betrieb dieses vorzüglich
geleiteten Unternehmens, das mit den neuesten
Maschinen und Einrichtungen arbeitet und
einen hervorragenden Eindruck hinterliess. Bei
einem von der „Elmag" in freundlicher Weise
gespendeten Z'Vieri kam man dann im Hotel
Elmer nochmals zusammen, wo uns Herr Direktor
Kubli im Kamen der „Elmag" begriisste und
über die heutigen Verhältnisse in der
Mineralwasserbranche orientierte. Er streifte dabei
auch die vom Bund vorgesehene Getränkesteuer
und deren Auswirkungen und ermunterte, den
vorzüglichen Eimerwassern die Treue zu halten.
Mit einem herzlichen Dankeswort an die „Elmag"
schloss hierauf Herr Präsident Höhn die arbeitsreiche

und sehr schön verlaufene Tagung.

Die Sommersaison in Belgien
(Korr.)

Kn. Die belgische Zeitung „Le Soir" vom
8. September gibt ein Interview über die
Sommersaison in Belgien mit dem Generaldirektor
des Office Belgo-Luxembourgeois in Brüssel,
Herrn Lieutenant-Colonel Pullinx, wieder. Wenn
auch die Schweiz als Reiseland mit Belgien nicht
direkt verglichen werden kann, so geben doch
diese Erklärungen des belgischen Verkehrsdirektors

auch uns einigen Aufschluss.
Den grössten Teil der Sommergäste lieferte

Holland, dann folgten die Franzosen, die vor
allem die Ardennen und die Täler der Meuse
sowie die Küsten belebten. Die Engländer
bevorzugten die Meerbäder, jedoch in geringerer
Zahl als bisher. Deutschland stellte fast gar

keine Gäste, was Herr Pullinx den politischen
Ereignissen in Deutschland zuschreibt. Ebenso

werden eine Anzahl Schweizer und sehr wenig
Amerikaner vermerkt, wobei der Ausfall der
Amerikaner mit Recht durch den Dollarsturz
begründet wird. Hingegen wird betont, dass
Italien regen Zuzug aus den Vereinigten Staaten

gehabt habe, was auf die ausserordentlich
starke Propaganda zurückgeführt wird, vor
allem aber auch auf die grossen Verbilligungen
auf italienischen Dampfern, denn Italien hat
die Amerikaner mit seinen besten Schiffen zu
ausserordentlich günstigen Bedingungen herübergeholt

und zur See die gleiche Tarifpraxis wie
auf den Staatsbahnen verfolgt.

Der eigentliche Erfolg der Sommersaison
in Belgien wird jedoch in erster Linie den billigen

Preisen zugeschrieben, wozu Herr Pullinx
auch bemerkt, dass allgemein die Beobachtung
gemacht werden konnte, class der Reisende
neben seinen ordentlichen Ausgaben sehr
wenig verausgabte: „II paye sa pension et
c'est tout. Pas d'extras, pas d'aperitifs, pas de
the. Le strict minimum. On reduit dans de
fortes proportions les visites aux muses."
Interessant ist auch die Bemerkung, dass besonders
Küstenhotels Pauschalpreise gemacht haben,
die vor allem in England grossen Anklang
gefunden haben sollen. Trotz der verhältnismässig
guten Saison kann jedoch keine Rede von der
Lösung der Krise in belgischen Hotelkreisen
sein, und es wird ausdrücklich betont, dass es
eine absolute Notwendigkeit sei, den eingeleiteten

Feldzug zu Gunsten eines „Credit National
Hötelier" fortzusetzen.

Uber den Automobilverkehr äussert sich
Herr Pullinx wie folgt: „Der Strassenverkehr
war ausserordentlich lebhaft. Vor allem ist es
hier Nordfrankreich, das Belgien im Wagen
bereiste. Die Autostrassen in Belgien sind in
den letzten Jahren sehr stark ausgebaut worden, -

trotzdem sollen noch Millionen notwendig sein,"
um die Zufahrtsstrassen nach der Küste dem
modernen Verkehr gerecht werden zu lassen.

Wenn auch für uns nicht alles gilt, was hier
erörtert wurde, schon in Bezug auf unsere
geographische Lage, so ist doch dieser Überblick
über den Abschluss des belgischen Sommer-
Fremdenverkehrs von einigem Interesse. Der
Ausbau der Autostrassen ist auch bei uns akut.
Was über den Besuch deutscher Gäste gesagt
wird, dürfte auch bei uns Geltung haben, trotzdem

die Schweiz bis dahin das beliebteste Reiseland

Deutschlands war. Ebenso dürften wir
aus Holland etwas mehr Gäste als sonst
erwarten, wenn auch der Besuch der Holländer
nach Belgien, als einem naheliegenden
Nachbarland, bedeutender als nach der Schweiz sein
dürfte. Belgien schreibt allerdings diesen viel
stärkern Besuch aus Holland der gegenwärtigen
Lage in Deutschland zu, indem viele sonst nach
Deutschland reisenden Holländer nach Belgien
gekommen seien. Inwieweit das zutrifft, ist
schwer zu beurteilen, da Deutschland ebenfalls
grosse Anstrengungen zur Belebung seines
Reiseverkehrs macht und dem fremden Gaste in jeder
Beziehung entgegenkommt. Wenn die Wirkung
von Deutschland nicht in dem Masse erreicht
wird, wie es dort gewünscht wird, so liegt dies
daran, dass keine Gegenseitigkeit vorliegt,
indem der deutsche Ausreiseverkehr ausserordentlich

erschwert ist.

Sektion Ascona.
Der Hotelier-Verein Ascona hat in seiner

Generalversammlung vom 15. September 1933
seinen Vorstand neubestellt mit folgender
Zusammensetzung: Präsident G. Molinari, Hotel
Ascona: Vizepräsident Direktor Candrian,
Kurhotel Monte Veritä; Beisitzer: Herren F. Möller,
Lago-Hotel; G. Hünerwadel, Pension Riposo
und K. Roos, Strandhotel Sonnenhof.

Aus der Eidgenossenschaft
Interpellation betr. Förderung des Reise¬

verkehrs.
Am 28. September hat Herr Nationalrat

Vallotton im Nationalrat eine Interpellation
eingereicht zur Belebung des Reiseverkehrs und
Förderung des Gastgewerbes. Laut Bericht der
Tagespresse heisst es in der Interpellation u. a.:

„Das Jahr 1934 sollte das ,Jalir der Schweiz'
sein und die Massen der ausländischen Reisenden,
die diese letzten Jahre fern geblieben sind, wieder
nach der Schweiz ziehen, unter gleichzeitiger
Aufmunterung der im Lande wohnenden
Bevölkerung zu Inlandsreiden." Als geeignetste
Vorkehren, um den Erfolg des „Jahres der Schweiz"
zu sichern, werden vom Interpellanten
bezeichnet: i. eine wesentliche Herabsetzung der
Tarife der Schweizerischen Bundesbahnen und
der Nebenbahnen, sowohl für Reisende aus dem
Inland als für solche aiis dem Ausland; 2. eine
Herabsetzung und Vereinheitlichung der Preise
in den Gasthöfen, Restaurants, Wirtschaften,
im Strassenbahn- und Autodroschkenverkehr;
3. eine intensive, moderne Werbung für die
Gesamtschweiz. — Der Bundesrat wird daher in
der Interpellation angefragt, ob er bereit sei,
der Bundesversammlung die Ergebnisse der
Herabsetzung der Einreisetarife um 30 Prozent
(für die S. B. B. und das Gasthofgewerbe) mitzuteilen;

die Räte über die beabsichtigten
Vorkehren der S. B. B. für die Wintersaison 1933 und
das Jahr 1934 zu unterrichten; sich insbesondere
darüber zu äussern, ob er bereit ist, die Werbung
im Ausland wirkungsvoll zu fördern und zu
unterstützen, und welche Vorkehren er ins Auge
fasst, um den Erfolg des „Jahres der Schweiz"
zu gewährleisten.

Bundessubvention für Fahrpreisermässi¬
gungen.

Der Bundesrat hat am 29. September Be-
schluss gefasst über weitere Massnahmen zur
Hebung des Fremdenverkehrs. Im Monat Juni ist
ein Kredit von einer Million Franken zur
Ermöglichung einer Fahrpreisermässigung von 30%
an ausländische Feriengäste im abgelaufenen
Sommer bewilligt worden. Dieser Kredit ist
jedoch nicht aufgebraucht worden, und es
stehen noch ungefähr 500 000 Fr. zur Verfügung.
Der Bundesrat hat. infolgedessen beschlossen,
das eidgenössische Post- und Eisenbahndepartement

zu ermächtigen, unter den bisherigen
Bedingungen den Rest des durch Bundesratsbe-
schluss vom 22. Juni 1933 bewilligten
ausserordentlichen Kredits von einer Million Fr. als
Beitrag an die schweizerischen Transportanstalten

zur Ermöglichung einer Fahrpreisermässigung
zur Belebung des Fremdenverkehrs im Winter
193334 zu verwenden. (Nähere Mitteilungen
über das Ausmass dieser Fahrpreisermässigungen
finden sich an anderer Stelle dieser Nummer.)

1. Schreibend mit Sicht-
Kontrolle

2. Mit Sicht-Kontrolle nicht
schreibend

3. Ohne Sichtkontrolle nicht

schreibend(Schnelladdltion)

4. Direkte Subtraktion

5. Multiplikation

36.
Schreibend, ohne Addition

Maschinen in EINER

vereinigt
Iii Wunsch bequeme Ratenzahlung

Generalvertretung für die Schweiz;

Theo Muggll, ZUrich
Gesenerallee SO, Telephon 36756

Vertreter für Basel-Stadt u. -Land:

Gebr. Grieder, Basel
Freie8traese 2, Telephon 28216

Gesetzter Mann, deutsch, franz.,
eil8l. u. spanisch sprechend, mit
allerbesten Zeugn, sucht Steile als

Concierge
J*chtconcierge oder Conducteur.
Offerten unter Chiffre OF 2081 Z

OreU Füssli-Annoncen, Zürich,
Zürchorhof.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Walliser Honig
kontrolliert, garantiert rein, wird
spediert gegen Nachnahme per
5 und 10 kg ä Fr. 4.— per Kilo
franko. - Cooperative valaisanne
pour la vente des miels, Sion.

Telephon 13.

Schweizer Hoteliers
mit Lamentiereu

überwinden Sie die Krise

nicht. Tüchtiges Personal
muss Ihnen zur Seite stehen.
Ich bin Conducteurla Hotels.
4 sprachig. Suche Platz für
Winter evtl. auch als Portier.

Off. mit. Chiff. E. L. 2428 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

4 langues. Bon Restaurateur

et Organisateur. Con-
naissance approfondie dans
tous lesservices, CHERCHE
PLACE, Saison d'Hiver.

Ecrire sous chiffre N. IX 2334 h la
Revue Suisse des Hötels ä Blile 2.

Hötel-Pension repute
Cannet de Cannes
Alpes Maritimes (France)
Situation la plus renommde, grand Pare, Terrasse
vue de mer; 28 eh. Wen meublöes, grand confort,
gr. Salle A manger, grand salon, ddpendanees, eh.
de personnel. Parfalt «Hat. A edder, excellentes
conditions, 80000 frs acte en mains.
Mr Ch. Ratel, Lc Cannet (A.M.), Franco.

Englische Sprachschule
m 11 oder ohne Pension

» Mansfield School of English, 6 Nicoll Road, London N.W.10
We Schule ist empfohlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

-. aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

Für Gallridiplatten und Pasteten, für Sulzköpfli etc.

den unübertroffenen

Fleischgelee
Lenzburg
in V2/ 71 un^ V1 Büchsen

Viele Ihrer Kollegen verwenden ihn schon und auch Sie

werden ihn nach einem Versuch dauernd nehmen.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate!

Christliches Gasthaus in grösserer Schweizerstadt
SUCHT auf Frühjahr 1034 einen neuen

Verwalter
Christlich gesinnte, tüchtige Hotelfaehleute, die diese
Aufgabe übernehmen können, werden gebeten, ihre Anmeldung

bis Ende Oktober unter Angabe ihrer früheren
Tätigkeit und Referenzen unter L. 6853 Y an Publicitas
Bern einzureichen.

im Alter von 25—30 J., in Jahresstelle

O E S U C H T.
Für Reception, Information, Journal, Kasse, Korrespondenz,

Fakturawcsen, Kontrolle und sonstige Bureauarbeiten.

Französisch und Deutsch imbedingt perfekt in
Wort und Schrift. Selbständige Arbeiter, die auch dem
Service im Restaurant vorstehen und den Prinzipal
zeitweise vertreten köunen, wollen genaue Offerte
einreichen mit unbedingter Angabc des Alters, Lohnan-
spriiehe, Referenzen und Beifügung von Bild,
Zeugnisabschriften und Rückporto unter Chiffre F. A. 2421 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. — Nur ganz gut
ausgewiesene und tüchtige Herren wollen sieh melden.
Ohne genügende Ausweise und obige Angaben zwecklos.

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schätzen unsere

Ausführung
Ueber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Aufzüge-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

Sdiweizer-Resfauraleur
SUCHT per 1. November a. c., zur
Neueröffnung eines erstklassigen Restaurants
in Tanger, einen

aktiven
Teilhaber

mit einer Einlage von Fr. 8—10,000.-—. Tüchtiger Koch
wird bevorzugt. Offerten erbeten an Postfach 58, Basel 10.

DON'T fAy WHIIKy
-fAy

JOHNNIE

Born 1820
-Still
going Strong

JOHN walkt A 6 SQns.iTD, Scotc» whltHy OUtl'Urt. KiimeraocK. Scotland

Agents gänäraux pour la Suisse:

HUGUENIN S. A„ LUCERNE

& remettre, 40
jolie situation.

lits,

Agence Immobilere P. FURER,
Montreux.

Baa^la FührungDlJCllHAbschluss
REVISIONEN
Geschäfts - Berichte
Steuer-AngelegenheitenJSpe-
zialist für das Hotelgewerbe.

^POSTFACH 57, ZÜRICH 18.

LEBENDE ODER KÜCHENFERTIGE

FORELLEN
anerkannt ufibertFOffene Qualität,
zuverlässigste Bedienung — preiswert

Forellenzndii a. 6. Bronnen - Tel. 80
Komplette, prachtvolle, moderne Glasbassins Inkl.

Luflbrause nur Fr. 160.—.



Künstlerische Ausschmückung
von Speisesälen

Die „Frankfurter Zeitung" berichtet von einer
bemerkenswerten Neuerung im französischen
Hotelgewerbe. In der richtigen Erkenntnis, dass die
heimelige Ausstattung der Speisesäle der Hotels
in erheblichem Masse zum Behagen der Gäste
beiträgt, hat der Ausschuss der angewandten
Künste in Grenoble die Veranstaltung von
„Wettbewerben für Speisesäle" beschlossen.

Das Preisgericht soll sich je zur Hälfte aus
Innendekorateuren und Vertretern des
Hotelgewerbes zusammensetzen. Alljährlich werden
die Besitzer der geschmackvollsten Speisesäle
mit Preisen ausgezeichnet werden. Die Beratung
der Hoteliers durch die im Ausschuss der
angewandten Künste zusammengeschlossenen
Innendekorateure erfolgt kostenlos. Es besteht die
Absicht, die interessante Neuerung auch in
anderen, hauptsächlich vom Reiseverkehr
berührten Gebieten Frankreichs einzuführen.

Wenn auch angesichts der Wirtschaftskrise
derartige Wettbewerbe zufolge des Kostenaufwandes

momentan in der Schweiz. Hotellerie nur
geringen Anklang finden dürften, so verdient
die Sache doch auch unsere aufmerksame Beachtung.

Wir gestatten uns, in diesem Zusammenhang
namentlich auch auf die Wolfsbergdrucke

in Zürich (Bederstr. 109) hinzuweisen, welche
Firma seit Jahren ihre Bestrebungen und
Anstrengungen auf das Ziel einstellt, auch dem
Gastgeiyerbe in Form originalgetreuer
Reproduktionen gute Kunst, bzw. hervorragenden
Wandschmuck zu vermitteln. Vielleicht ent-
schliesst sich diese Firma, gelegentlich mit einer
Ausstellung ihrer Erzeugnisse vor die
Öffentlichkeit zu treten.

Automobilverkehr
Vorübergehend in die Schweiz eingeführte
Motorfahrzeuge im Touristenverkehr während

der ersten 8 Monate der Jahre 1932
und 1933.

1.1.—31. »III. 1.1.-3I. Uli.

Frankreich und Monaco
Deutschland und Danzig
Italien
Grossbritarinien, Schottlanc

Irland und Island
Österreich
Niederlande
Belgien und Luxemburg
Nord- und Südamerika
Ungarn, Yugoslavien, Pole

Tschechoslovakei
Rumänien, Bulgarien, Alba

nien, Griechenland
Dänemark, Schweden, No

wegen
Spanien, Portugal
Litauen, Lettland, Estlanc

Finnland, Russland
Afrika mit Ägypten
Asien mit der Türkei
Australien, Ozeanien

Total
Die Wagen aus Belgien

zentual stärkste Zunahme

1932 1933

80778 97146
26805 32280
15658 ll 454

2 597 3 556
4 J99 2725
2566 3602
1794 3 599

785 810

690 1013

119 135

266 319
284 489

33 31
271 465

32 20

136881 163652
erzeichnen die pro-
d. h. 100,6%, dann

Ägypten mit 71,8%,
Ungarn, Yugoslavien, Tschechoslovakei und
Polen mit 46,8%, die Niederlande mit 43,7%,
England mit 36,9% Deutschland mit 20,4%,
Frankreich mit 20,2%, Dänemark, Schweden
und Norwegen mit 20% usw. Ein einziges Land
zeigt einen ziemlich bemerkenswerten Rückgang;

es ist dies Österreich mit 35,1%.

Passagierverkehr auf den Alpenposten 1933
Laut der allgemeinen Zusammenstellung der Postverwaltung über die Reisendenzahl auf den

Alpenpostkursen ergibt sich für die Sommersaison der Jahre 1932 und 1933 folgendes Bild;

1933
Reisende

1932
Reisende

1933
4- oder — in %

Les Mosses 5 I41 5 214 — 73 — U4
Pillon 4 682 4 894 — 212 — 4.4
Martigny-Champex 5 905 5 °96 4- 809 + 15.7
Martigny-Grand St-Bernard 2 578 2 815 — 237 - 8,4
Sembrancher-Le Chäble-Fionnay 4 650 4 633 ~ 17 4- 0,4
Sion-Hauderes 2 399 2 359 4O -r 1.7
Sion-Les Mavens de Sion1) 3 682 3 938 2 56 — 6,5
Sierre-Val d'Anniviers 4 483 4 568 - 85 — U9
Simplon 3 691 3 464 4" 227 4- 6,5
Grimsel 16 669 16 109 4- 560 + 3,4
Hasliberg 8 338 8 720 - 382 — 4-4
Furka 12 678 11 047 4- 1 631 + 14.7
Gotthard 5 484 6 486 — 1 002 — 15,5
Klausen 5 849 5 4*7 - 432 4- 8,0
Melchthal 7 499 7 424 + 75 4- 1,0
Einsiedeln-Öberiberg 3 538 4 111 — 573 — 13-9
Nesslau-Buchs 33 873 36 726 — 2 853 - 7,8
Ragaz-Vättis2) 2 749 3 903 — 1 154 — 29,6
Chur-Tschiertschen 5 942 6 091 — 149 — 2,4
Lenzerheide 20 160 18 151 4- 2 009 — 11,0
Julier 5818 5 720 -f 98 4- 1.7
Küblis-St. Antonien Platz 5 518 6 449 — 931 —14.4
Flüela 4 818 4 937 — 119 — 2,4
Reichenau-Flims Waldhaus 9 357 8 053 -1- 1 3°4 4- 16,2
Thusis-Splügen 8 643 8 3°5 - 338 4- 4,1
St. Bernhardin 3 744 3 958 — 214 — 5-4
Lukmanier 3 889 4 222 — 333 ~ 7,9
St. Moritz-Maloja 24 535 22 417 4-2 118 4" 9,4
Maloja-Castasegna 4 794 4 351 + 443 4- IO,2
Ofen 4 543 4 552 — 9 0,2
Umbrail (Sta. Maria-Stilfserjoch) 1 283 1 109 -1- 174 4- 15,6
Schuls-Landeck 58.73 7887 — 2 014 — 25,5
Schuls-Fetan 2 639 2 256 4- 383 + 17
Schuls-Val Sinestra 3 124 2 582 -f 542 J- 21
Schuls-Tarasp 5 038 3 124 - 1 914 4" 61,3

Total 253 606 251 088 4- 2 518 + 1%

*) 1932 — 15 Tage kürzere Kursdauer. 1933 keine Extrafahrten.

{ Kleine Totentafel §

Franz Müller f.
In Luzern verstarb am 27. September Herr

Franz Müller, Besitzer des Hotel Sonne, im
Alter von 60 Jahren. Der Verstorbene war eine
stadtbekannte Persönlichkeit, ein senkrechter und
jovialer Bürger. Gelernter 'Kaufmann und
ehemaliger Dampfschiffkassier, übernahm Herr Müller

zunächst das Restaurant zur Schmiede und
später das Hotel Sonne. Das Haus war der
Sammelpunkt von vielen Vereinen und Gästen.
Der Verstorbene wusste den Anschluss an die
Berufsorganisation wohl zu würdigen und so
stand er als geschätztes Mitglied des Hoteliervereins

und des Verkehrsvereins Zentralschweiz
treu zur Sache. — Um Herrn Franz Müller
trauern seine treu besorgte Gattin, viele Freunde
und Bekannte. Ehre seinem Andenken. W.-M.

Arnold Walty f.
Wie die „Neue Zürcher Zeitung" meldet,

starb in Rom Herr Arnold Walty, Besitzer des
Hotels „Hassler" und langjähriger Präsident des
Schweizerklubs, um dessen Entwicklung sich der
mit seiteneu Gaben des Geistes ausgezeichnete
Landsmann und Patriot bleibende Verdienste
erworben hat. Seine Bestattung war ein Zeugnis
der allgemeinen Verehrung, deren sich der
Verstorbene erfreute. Legationsrat Broy sprach am
Grabe tief empfundene Abschiedsworte im Namen
der Gesandtschaft und der Schweizer Kolonie.

Kleine Chronik

Luzern. Wie man uns meldet, bleibt das
Carlton Hotel Tivoli in Luzern bis Ende
Oktober offen.

Montreux-Terrltet. Das Hotel Bristol in
Territet ist durch Kauf übergegangen an Herrn
P. Guhl, bisher Direktor des Hotel Bristol-
Terminus in Interlaken. Im Laufe des Winters
soll das Etablissement durchgehenden
Erneuerungsarbeiten unterzogen werden.

Bern. Wie uns geschrieben wird, ist zum
Direktor des- Hotel Bellevue-Palace in Bern
Herr H. Schmid gewählt worden, seit 1926
Direktor des Hotel Baur au Lac in Zürich.
Herr Schmid geniesst in Kollegenkreisen den
Ruf eines hervorragend qualifizierten
Fachmannes. Er stellte seine vielseitigen Kenntnisse
und sein grosses organisatorisches Talent s. Zt.
unter Beweis als Präsident des Wirtschaftskomitees

der „ZIKA" (Zürcher Internat.
Kochkunstausstellung) und hat sich einen anerkannten
Ruf geschaffen auch durch seine bemerkenswerten

Vorträge in den Zürcher Staatsbürgerkursen
sowie an der Fachschule des S. H. V.

in Cour-Lausanne. Zu seiner Wahl an das
führende Berner Hotelunternehmen entbieten
wir Herrn Direktor Schmid unsere herzlichen
Glückwünsche.

Neue Vereinigung zur Förderung des Reise¬
verkehrs.

Unter der Firma „Schweizer Ferien- und
Reisedient" hat sich am 12. September in
Zürich eine Vereinigung gegründet, welche sich
die Förderung des Reiseverkehrs durch
Organisation von Kollektiv- und Einzelreisen in der
Heimat sowie durch Veranstaltung von
Gesellschaftsreisen nach dem Ausland zum Ziele setzt.
Die Vereinigung wird ihre praktische Tätigkeit
zu Beginn des nächsten Jahres aufnehmen und
errichtet zu diesem Zweck in Zürich ein Zentralbureau.

Im Vorstand der Vereinigung zeichnen
die Herren C. Weiland (bis 31. Dezember 1933
Betriebsleiter der Brienz-Rothornbahn) als Präsident,

und P. Marbot (bisher Chef des Reise¬

bureau Schweiz-Italien A.-G. in Zürich), zwei
im Reiseverkehr erfahrene Fachleute.

Die Vereinigung sucht ihr Ziel auf breitester
Grundlage zu erstreben, weshalb ihr gegen
Entrichtung einer verhältnismässig bescheidenen
Gebühr jedermann als Mitglied beitreten kann.
Die Mitgliedschaft wird erworben durch
Bezahlung eines Eintrittsgeldes (Fr. 2.—) und
durch das Abonnement (Fr. 6.— pro Jahr) der
vom Zentralbureau herausgegebenen illustrierten
Reise-Zeitschrift. Das Zentralbureau wird sich
befassen mit der Organisation von Schweizerreisen,

von Studien- und Besichtigungsfahrten
in der Schweiz, von Weekend-Reisen und
Fahrten ins Blaue, mit der Durchführung von
Pauschalreisen für Einzelreisende, mit der
Bildung von Feriengruppen, denen Sommer- und
Winterferienaufenthalte in der Schweiz nach
einem besondern Abonnementssystem vermittelt
werden sollen usw., usw. Die Vereinigung
arbeitet in engem Kontakt mit den Bundesbahnen,
dem Schweiz. Fremdenverkehrsverband, der
Verkehrszentrale und andern Organisationen des
Reiseverkehrs.

Fremdenfrequenz
Kanton Wallis. Nach dem letzten von der

Walliser Hotelgenossenschaft herausgegebenen
Bulletin über die Besuchsstatistik wurden am
Stichtag des 14.715. September in den Hotels
des Kantons Wallis 1652 Gäste gezählt gegenüber

1986 am gleichen Tage des Vorjahres und
1660 im Jahre 1931. —In der Zusammenstellung
der neun verschiedenen Erhebungen vom 15. Juni,
1., 15. und 24. Juli, 1., 8. und 15. August, sowie
vom 1. und 15. September werden insgesamt
51,700 abgestiegene Gäste verzeichnet, während
sich im Vorjahr der Besuch an den gleichen
Stichtagen auf 45,664 Personen belief und an
den betr. Zähltagen der Jahre 1931 und 1929
alJf 55.9°° bzw. auf 68,979 Gäste. Gegenüber
dem Vorjahr hatte demnach die soeben
abgelaufene Saison eine Frequenzsteigerung um
rund 6000 Personen oder 13,5 Prozent zu
verzeichnen, während im Vergleich zu 1931 und
1929 immer noch Besuchsausfälle von 8 bzw.
25 Prozent vorliegen.

Schweiz. Telephon-Adressbuch 1932/33.
Dieses Werk ist wohl den meisten unserer

Leser als ein vielbegehrtes Nachschlagebuch
bekannt. In seiner charakteristischen Anlage, die
das denkbar rascheste Auffinden der
Telephonnummern in irgend einer Ortschaft der Schweiz
ermöglicht, hat sich in der soeben erschienenen
Neuausgabe wenig geändert. Besseres könnte
hier wohl auch kaum geboten werden. Hoteliers
und Restaurateure und ihre Gäste dürfen wieder
ein hohes Mass von Ansprüchen an das Werk
stellen. Das Buch kann in der Tat zu allen
möglichen Auskünften herangezogen werden,
man erfährt darin die Namen der Geschäfte in
allen Orten der Schweiz; es sagt, wie hoch jede
Ortschaft gelegen ist und wieviel Einwohner jede
Gemeinde hat. Die Stadtpläne und Strassen-
verzeichnisse der meisten grossen Orte der
Schweiz dienen in manchen Fällen ebenfalls
als willkommene Orientierungsmöglichkeit. Neu
ist der Ausbau der Titelzeilen zum vollständigen
Ortslexikon (Post- und Bahnzuständigkeit) aller
8600 Orte der Schweiz mit Telephonanschluss.
Jedem Buch wird zudem noch eine grosse
Verkehrskarte der Schweiz beigegeben, alles zum
bisherigen Preis von 15 Fr. Wir empfehlen die
Anschaffung dieses Buches angelegentlich, indem
wir ausdrücklich auf die Irrtümer und Ver-
driesslichkeiten aufmerksam machen, die aus der

Weiterverwendung alter Bücher entstehen
können. — Bestellungen an die Administration des

Schweiz. Telephon - Adressbuch, Breitenrainstrasse

97, Bern.

Redaktion — Redaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

verwenden sie

unbenutzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind Spezialisten

seit 1863

ed. imber kühlschrankfabrik Zürich"
MIIIHI!

Schaffhausen
Welnhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen
Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhal-
der höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

Enallsdte Sprache
In 3 Monaten In England
Uonnatn am Moon mildes itiul gesundes Klima. Vornehme eng-
nldl ydlC dlll ItIBBI jiselie Privat-Pension, Vorzügliche Lehrkraft,
2 mal täglich Prlvntstundcn. £ 8-l(M) pro Monat. Erstkl. .Re¬

ferenzen. D. und J. C. Moriarty, „GLENGARRIFF", ARTHUR
ROAD, MARGATE, KENT.

TOCHTER, gesetzten Alters, Im Hotel- und Wirtefach
tüchtig, sucht Vertrauensposten uIb

BfUfefdame od. GOllVemaille
Offerten erbeten an M.A. Pension Hünibaoh, b. Thun.

Reargente et repare
Couverts et Orfeorerie d'hotels aux
prix les plus justes

Depose
riellement lepoids d'argentannoncd

Garantit
la parfaite adherence de 1'argent
depose

USINE A PESEUX (NEUCHATEL)
FILIALE DE CHRISTOFLE A PARIS

Etablissement de eure dempnde

Chef de cuisine
oapable, 6oonomlque, saohant nussi faire l'en-
tremet. Entrde fin octobre. Place i\ Fannde,
Offre« nvee prdtentlons sous ehiffre F. R. 2431

k la Revue Suisse des Hötcls t\ Bflle 2.

Buchhaltungs-

Abschlüsse

durch die
Vertrauensfirma

HOTELIA-

UND HOSPES-VERLAG

GSTAAD

Gesucht Stellung als

Sekretär-
Volontär

von jungem Mann der auf
diesem Gebiet zwar nicht
spezialisiert, Gymnasium und
Lyzeum aber bceudet hat.
Gefl. Otfortcn unter Chiffre
S. F. 2429 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Heizer
z. Zt. als Heizer-Meohaniker
u. Masohinenwäscher in
erstklassigem Hotel tätig, suoht
Jahres- od. Winterstelle. Gefl.
Offerten unter Chiffre A. T.
2427 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

eMerfyfteme
empfiehltalz Spezialität

WILH*
BAUMAHM
HORCEM

Berücksichtigt die Hotel - Revue - Inserenten!

Hotelierstoohter, OOjährig, mit In- und Auslandpraxis,

würde Ferienablösung als

Sekretärin, Gouvernante oder
Vertretung der Hausfrau
hei Krankheitsfall oder Abwesenheit in gutes
Iiaus annehmen. Mit Kassa, Rtoeption, Journal,
Hoteltelephonzentrale vertraut Prima Zeugnisse
und Ref. Frei ab 15. November. Off. unt. Chiff.
H. R. 2425 an die Hotel-Revue, Basel 2.

wünscht sioh gelegentlich zu verändern und emp*

fiehlt sich für erstklassige Vertrauensstelle, sei es

zur selbständig. Führung eine*
Hauses oder Sous • Direktion

in grösserem Betrieb. (Seit 12 Saisons selbständige b'"*"
tion eines erstkl. Hotels.) Offerten unter Chiffre H.
2420 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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Reduction des tarifs ferroviaires
pour la saison d'hiver

En elate du 2 octobre, le Service
commercial des Chemins de fer federaux a

adresse aux agences de voyages ä 1'etranger
chargees de la vente de billets suisses une
circulaire les informant que les entreprises
de transport suisses, y compris l'Administra-
tion des postes pour les parcours d'autocars
postaux, ont decide d'accorder egalement
pendant 1'hiver 1933/34 des reductions
speciales sur les titres de transport suisses
delivres ä 1'etranger. Ces reductions portent
sur les voyages aller et retour et circulaires
depuis la frontiere ä des stations suisses de

l'interieur, a la condition que les voyageurs
sejournent au moins sept fours en Suisse.

Cette facilite sera accordee du 15 de-
cembre 1933 au 15 mars 1934.

Les titres de transport suivants bene-
ficient d'une reduction de 30%: a) les coupons

d'agences valables trois mois; b) les

billets combinables valables 45 jours (au
moins 300 km.); c) les billets complemen-
taires fixes valables 10 et 45 jours; d) les
billets-feuillets passe-partout aller et retour
valables 10 jours.

Les billets de societes (y compris les

„party tickets") pour groupes de 8 ä 99
participants et les billets de famille, ces deux
categories aller et retour et circulaires,
beneficient d'un rabais de 13% sur le prix
ordinaire dejä reduit.

Les gares suisses de la frontiere seront
autorisees comme l'ete dernier ä delivrer des
billets comportant les reductions en question
aux voyageurs qui seront en mesure de

prouver d'une fa<;on indubitable, par la
presentation d'un passeport ou d'une carte
d'identite valable, qu'ils ont leur residence
fixe ä Vetranger.

La loi sur les constructions
hötelieres aux Chambres federates

Dans une courte seance tenue le matin
du mardi 26 septembre, le Conseil des Etats
a approuve, conformement au veeu de sa
commission unanime, le projet d'arrete
urgent portant prorogation de la loi
du 16 octobre 1924 interdisant la construction

de nouveaux hotels et l'agrandissement
du nombre des lits d'etrangers dans les
hotels existants, ä moins que le besoin n'en
soit absolument demontre.

M. Zust, catholique-conservateur lucer-
nois, rapporteur, proposa au nom de la
commission unanime de reporter l'echeance
des mesures de restriction au 31 decembre

1936. On sait qu'elles expiraient au 31
decembre 1933. — Personne ne s'opposa ä

cette prorogation, que la situation extreme-
ment difficile de l'hötellerie a rendue neces-
saire. Mais tandis que la commission et le
Conseil federal se contentaient «pour le
moment» d'une prorogation de trois ans,
II. Meyer, catholique-conservateur uranais,
hotelier ä Hospenthal, demanda au nom de
l'hötellerie de decreter que la loi expirerait
ä fin 1940 seulement. — M. Bertoni, radical
tessinois, declara qu'il voterait l'arrete, mais
sans conviction, comme toutes les mesures
exceptionnelles prises en faveur de l'hötellerie,
car il est persuade que pour venir en aide
efficacement ä cette branche importante
de l'economie nationale, il faudrait avant
tout reduire Iqs taxes ferroviaires.

M. Haeberlin, conseiller föderal, declara
qu'il etait süffisant de s'en tenir, pour la
duree de validite de l'arrete, ä la proposition
de la commission. Si la situation ne s'ame-
liore pas jusqu'en 1936, rien n'empechera 1$

parlement de voter une nouvelle prolongation.

Le Conseil des Etats se prononga par
29 voix contre 4 pour une prolongation de
bois ans et adopta ensuite l'arrete ä l'una-
nimite.

* * *
Le meme projet est venu devant le

Conseil national le jeudi 28 septembre. Les

rapporteurs etaient MM. Polar et Meuli.
Iis firent ressortir la necessite de proteger
contre la creation de nouvelles entreprises
concurrentes les etablissements hoteliers
assainis avec le concours de l'Etat et deman-
derent de faire rester la loi en vigueur jus-
qu'au 31 decembre 1936. M. Meuli insista
sur l'urgence d'une application plus rigou-
reuse de la loi par les gouvernements can-
tonaux, notamment en ce qui concerne la
construction d'hötels d'appartements.

Aucune objection ne fut presentee et la
loi fut adoptee comme au Conseil des Etats.

Pour trois annees encore, l'hötellerie est
done ä l'abri des entreprises d'une speculation

imprudente et mal intentionnee. Beau-
coup d'hötelleries etrangeres nous envient
cette loi protectrice et cherchent ä obtenir
des dispositions legales du meme genre.

L'Annäe de la Suisse 1934

Reflexions sur la lutte
contre la crise du tourisme en Suisse

(Traduit de l'allemand de M. Karl Wolf, Weggis)
Note de la redaction. — A la Conference des

presidents de sections de la S. S. H. les 5 et 6
septembre 1933 ä Berne, le Comite central a
pris acte des suggestions et propositions ci-
dessous de M. Wolf pour etude et rapport. Nous
prions les membres de notre societe de nous
faire connaitre leur opinion sur les idees de
M. Wolf.
II n'est pas donne ä la Suisse de pouvoir

organiser une Annee sainte, mais nous avons
pu voir combien l'Italie et son tourisme
en ont beneficie. Nous savons aussi qu'une
grande partie des visiteurs de l'Italie n'y
sont pas alles' seulement ä cause de 1'Annee
sainte; ils y ont ete attires surtout par la
possibilite de voyager ä peu de frais. Est-ce
que, tout bien compte, ils s'en sont tires
meilleur marche qu'äilleurs Ceci est une
autre question. En tout cas, en presence de

cette mentalite des voyageurs, nous nous
demandons si l'on ne pourrait pas recourir
ä des moyens analogues pour aider nos
industries touristiques ä surmonter la crise.

II est vrai que l'Italie est dotee d'un
minislere du tourisme, qui pendant l'annee
entiere peut se consacrer exclusivement ä

l'etude des problemes touristiques. Le Duce
s'est parfaitement rendu compte de l'im-
portance du tourisme pour l'Italie. II est
le premier chef d'Etat qui ait su prendre
des mesures adaptees au grand role eco-
nomique du tourisme et qui ait cree pour
le tourisme un departement particulier du
gouvernement. Des institutions similaires
existent maintenant aussi en France, en
Autriche et depuis peu en Allemagne. Nous
n'avons encore rien de semblable nous-
memes, bien que presque chaque citoyen
suisse, et le Palais federal aussi, reconnaissent
ce que represente le tourisme pour la Suisse.
En fin de compte et ä la longue, la vitalite
economique de notre pays depend du tourisme.
Si une fois de plus, ä la douzieme heure,
un appel est adresse ä nos autorites föderales

pour les supplier de rattrapper enfin et le
plus promptement possible le temps malheu-
reusement perdu, on devrait pouvoir esperer
que cet appel ne restera pas sans echo.

Combien il serait facile d'adjoindre au
Departement federal des postes et chemins
de fer une nouvelle division du tourisme,
se documentant aupres des specialistes de
l'hötellerie et de la propagande touristique.
Nous aurions alors le Departement des
chemins de fer, des postes et du tourisme
qui nous a fait defaut jusqu'ä present.

* * *

Mais il ne suffit pas de creer ce ministere
federal du trafic et du tourisme. Sans
vouloir empieter ici sur son vaste champ
d'activite, nous nous permettons d'exposer
quelques idees ayant une portee plus vaste
encore, tendant ä l'organisation d'une

Annee suisse de tourisme.

L'annee 1934 pourrait et devrait devenir
une Annee de la Suisse! Et cela ä deux
points de vue. D'une part dans le sens
d'un avertissement pressant et serieux au

public voyageur suisse de resister, au moins
pendant une annee, ä la tentation de passer
ses vacances dans les pays etrangers, afin de
les go titer dans notre belle et chere patrie.
Sans contrainte et sans longs discours!
Uniquement parce que ce sera I'Annee de la
Suisse! Comme notre trafic touristique
serait transforme si, ne fut-ce que pour une
seule annee, ces centaines de milliers de

compatriotes qui jusqu'ä present villegia-
turent au dehors restaient dans le pays pour
leurs vacances! D'un autre cote, 1'Annee
suisse 1934 constituerait pour 1'etranger une
propagande de grand style, si on joignait
au cri de ralliement: Annee suisse! comme
on l'a fait en Italie pour 1'Annee sainte,
1'annonce d'une

baisse de 50% des taxes de toutes les
• entreprises de transport,

pour les voyageurs et pour les bagages.
La nefaste renommee d'etre le pays
touristique le plus eher de I'Europe, qui
depuis longtemps dejä affaiblit toute notre
propagande suisse ä 1'etranger, serait tuee
d'un seul coup.

Les Chemins de fer federaux ont donne
cette annee un avant-goüt d'une entreprise
semblable, en reduisant de 30% en faveur
des etrangers leurs taxes pour les voyages
en Suisse. Mais personne ne pourra contester
que cette mesure a ete prise beaucoup
trop tard pour etre utilisee efficacement
dans la reclame. En outre, eile a eveille
un fächeux ressentiment dans le peuple
suisse. Le citoyen suisse n'aime pas ä etre
desavantage en faveur des etrangers par ses

propres institutions, et certainement il n'a
pas tort.
x La question qui se pose est celle-ci:
Est-ce que l'on peut demander des entreprises

de transport ce rabais de 50% pour
toute l'annee 1934, pour les voyageurs
suisses comme pour les voyageurs etrangers,
pour les personnes et pour les bagages

En- ce qui concerne les entreprises de

transport etatisees, on peut repondre sans
autre par l'affirmative. Nous pouvons et
devons le repeter ici: leur but n'est pas de
faire de bonnes affaires pour leur propre
compte; elles sont la propriete de tous les
citoyens suisses et elles doivent servir au
bien de la communaute. Or le tourisme est
assurement l'un des principaux facteurs
de notre prosperite nationale. Ces entreprises

etatisees doivent contribuer au bien
public tout particulierement en cette periode
de crise aigue, oil plus que jamais il s'agit
de mettre en pratique la devise de notre
patrie: «Un pour tous, tous pour un!» Nous
attendons de nos autorites föderales qu'elles
donnent, energiquement s'il le faut, les
ordres necessaires. Les entreprises offi-
cielles de transport peuvent etre privees de
benefice en 1934; elles doivent se consacrer
au peuple, qui par mille et un canaux
req:oit les ressources apportees par le
tourisme.

Au surplus, le manque ä gagner que nous
envisageons peut etre recupere dans une
forte mesure par la limitation, eventuelle-
ment par la suspension totale d'onereuses
mesures de faveur comme les trains speciaux,
les billets de famille, les billets circulaires,
etc. La multiplication considerable du
nombre des voyageurs ä laquelle on peut
s'attendre fournirait du reste d'importantes
recettes. Et l'on pourrait se passer en 1934
des 25.000 cartes de parcoursgratuit delivrees
au personnel des chemins de fer pour aller
depenser son argent ä 1'etranger. Nous
n'avons pas besoin de motiver cette re-
quete; la repousser choquerait gravement,
dans les circonstances actuelles, les
sentiments d'equite et de solidarite des citoyens
suisses.

II va de soi qu'en procedant ä une
reduction generale des tarifs en 1934, les

entreprises de transport sur rail trouveraient
la meilleure arme imaginable pour lutter
contre la concurrence toujours croissante
des voyages en automobile.

A ceux qui tireraient une objection des
deficits des entreprises de transport, nous

repondons d'avance que jamais la
Confederation ne trouverait une meilleure'
utilisation de ses fonds pour les subventions.
Ici la Confederation peut et doit intervenir
aussi bien en faveur des entreprises privees
que des entreprises officielles, car il est
evident que les entreprises privees cour-
raient, dans une baisse generale des tarifs,
de plus gros risques que les entreprises
etatisees.

Une aide semblable de la Confederation
ne serait-elle pas plus utile, n'aurait-elle
pas beaucoup plus de chances d'efficacite
que les actions partielles actuellement en
cours Ne serait-elle pas indirectement
profitable aussi pour notre agriculture et nos
autres branches economiques, en ranimant
le tourisme d'ou elles tirent leurs ressources

Ne voulons-nous pas reconnaitre qu'une
aide de ce genre serait plus efficace pour
notre industrie höteliere que par exemple
une subvention supplementaire ä la Societe
fiduciaire suisse pour l'hötellerie, precise-
ment parce que le mal serait attaque dans
sa racine, en ranimant le tourisme paralyse
Le re'veil du mouvemenl touristique, voilä
ce qu'il nous faut absolument. Tout le reste
ne peut etre qu'un emplätre sur une jambe
de bois.

La Societe fiduciaire suisse pour l'hötellerie,

si bienfaisante que soit son action
dans des cas particuliers, ne peut nulle part
assainir d'une maniere durable et complete
les entreprises secourues. Elle devrait
disposer pour cela d'un milliard de francs
suisses et non pas de quelques pauvres
millions. Ses subventions particulieres ne
profitent qu'ä certaines entreprises indi-
viduellement et dans la plupart des cas
cette aide n'est qu'apparente. Pour nous
servir d'une image, eile maintient ä grand'
peine la tete du noye au-dessus de l'eau avec
une ligne de pecheur, mais eile ne reussiti
pas ä le ramener sain et sauf sur la rive,
parce que le moyen de sauvetage dont elle
dispose n'est pas süffisant. Dans la realite
pratique, l'ensemble des fonds dont dispose
la .Fiduciaire höteliere, meme si la
Confederation les augmentait encore, ne permet-
tent pas d'assainir radicalement une seule
de nos grandes stations d'etrangers.

Encore une fois, ce qu'il nous faut,
e'est le reveil du mouvement touristique
en Suisse en l'annee 1934. Si nous par-
venions ä le ranimer l'annee prochaine, nous
obtiendrions dejä des resultats de haute
valeur. Non seulement une bonne saison
redonnerait partout un nouveau courage et

ouvrirait de reconfortantes perspectives pour
I'avenir; elle creerait surtout au benefice
de toutes les industries touristiques de nouvelles
possibilites de credit.

Mais l'organisation d'une Annee de la
Suisse ne serait pas complete si l'on donnait
seulement la faculte de voyager ä meilleur
compte. Nous devons avoir sans cesse
devant les yeux ce but essentiel: la mauvaise
renommee de la Suisse comme pays touristique

eher doit prendre fin. L'Annee suisse
doit la faire disparaitre!

De nouveau les prix d'hotel devraient etre
etudies j usque dans les possibilites
extremes de reductions. Mais, non pas au
moyen de restrictions dans les menus.
On veut chez nous manger bien et manger
suffisamment. Ne nous laissons done pas
intimider par les critiques de quelques
mccontents de profession, qui reclament
le petit menu dans certains cas, mais qui
seraient les premiers ä protester bruyam-
ment si nous retranchions regulierement
un plat de nos repas. Nos prix de pension
sont dejä tombes ä l'extreme limite possible;
cela est reconnu, on peut le dire, de tout
le monde. Mais quelques moderations pour-
raient etre introduites ici et lä dans les prix
des prestations isolees et des extras: vins,
eaux minerales, cafe, etc. N'oublions pas
que les petits extras sont precisement ce que
les voyageurs provenant de pays ä change
deprecie trouvent trop eher chez nous.

Et les prix des magasins d'articles pour
etrangers dans les villes et les stations de

villegiatures Ne voulons-nous pas causer



une bonne fois avec les coiffeurs, les photo-
graphes, les vendeurs de cartes postales,
de cigares, de fruits, avec les bureaux de

change, avec les medecins, les garagistes,
les porteurs, etc., afin d'obtenir une
adaptation de leurs tarifs et de leurs prix ä l'Annee
suisse? Eux aussi ont dejä fait des concessions,

mais beaucoup en pourraient faire
encore bien davantage.

On s'est plaint combien de fois dans les
milieux touristiques du fait que nos taxes
de telephone et d'affranchissements postaux
sont les plus elevees de l'Europe. Comme
avec les entreprises de transport, il faudrait
obtenir ici des reductions qui nous placent
au meme niveau que les Etats etrangers.
Ici egalement une grande partie, sinon la
totalite du recul presume des recettes
serait recuperee par le developpement du
trafic.

Et cette remarque pour finir: Le Suisse

en vacances, et lui en tout premier lieu,
dans l'hotel de luxe comme dans la plus
modeste pension, dans chacune de nos
villes et de nos stations de tourisme et de

sejour, doit se sentir notre hote tres apprecie
et dtre traite en consequence. Non pas
seulement pendant l'Annee du tourisme
suisse, mais toujours! Notre grand Gottfried

Keller nous a souvent adresse cet
avertissement: «Respecte la patrie de chacun,
mais aime ta propre patrie!» Maintenant
que nous sommes plonges dans une crise
extremement grave, l'hotellerie s'aper^oit
qu'en fin de compte son principal appui
est encore la clientele indigene. La
consequence de cette constatation — Chaque
hote etranger sera chez nous le bienvenu,
mais de nos hotes suisses, nous nous ferons
des amis, des habitues de notre maison.
Nous connaissons les plaintes sans cesse
renouvelees de Suisses qui ont cru etre
moins bien traites, surtout dans les grands
hotels, que les voyageurs etrangers. Mais

nous savons aussi que la plupart du temps
ces plaintes reposent sur des erreurs et des

malentendus. Les Suisses oublient trop
facilement que l'hötelier et son personnel
doivent se consacrer de plus pres aux per-
sonnes ignorant tout de la localite et de la
region, tandis que le client suisse connait
ordinairement le pays. Quoi qu'il en soit,
l'Annee de la Suisse est susceptible de

constituer, sous ce rapport, un serieux
avertissement ä tous les interesses.

Autres postulats.

Mais les postulats de l'hotellerie suisse

vont plus loin encore. Elle attend ä bon
droit une diminution du taux des interets
dans les banques, du montant des patentes,
des primes d'assurances, des taxes pour
l'electricite et l'eau, des prix de l'artisanat
pour les reparations indispensables. Elle
demande avec une insistance particuliere
l'abaissement des droits de douane ruineux
sur des denrees alimentaires d'importance
primordiale. Un tourisme rajeuni et ranime
serait plus avantageux pour notre
agriculture suisse qu'une politique douaniere
etroite et erronee dans son principe meme.

Puissent ces postulats trouver leur
realisation Et puisse une bonne etoile veiller sur
l'Anne'e suisse 1934!

Le tourisme italien en 1933

(Communique de l'O.N. S.T.)

Les resultats des huit premiers mois de

l'exercice courant en ce qui concerne le
nombre des touristes etrangers entres en
Italie demontrent que les efforts de pro-
pagande accomplis par le Gouvernement
italien pour /avoriser la circulation routiere
et le trafic ferroviaire ont ete couronnes de
succfcs.

D'aprfes les communications du
Commissariat d'Etat pour le tourisme, il est
entre en Italie, pendant la periode de

janvier ä la fin du mois d'aoüt, i 667 000
etrangers, dn regard de 1 193 000 en 1932
et de i 550 000 en 1931. La plus grande
partie du trafic a lieu par la voie ordinaire,
c'est-ä-dire sur les routes internationales.
Ce trafic qui comprend surtout le tourisme
automobile embrasse pres d'un million de

touristes etrangers. Cependant, le trafic
ferroviaire, bien que moins important, atteint
un total de 637 000 entrees, tandis que
80 000 etrangers sont arrives en Italie par
voie maritime. Quant ä l'aviation, eile entre
dans la statistique pour 2 500 etrangers.

En tenant compte des difficultes op-
posees au tourisme international, la statis¬

tique qui precede met d'autant plus en
evidence les deux causes majeures du
developpement du tourisme italien: d'un
cote la realisation d'un reseau routier
admirable et de l'autre les reductions
considerables accordees par les Chemins de fer
de l'Etat.

Une belle initiative
Notre dpoque est une epoque de difficultes

extraordinaires, qui ne peuvent pas etre sur-
montdes par des moyens ordinaires. Ces difficulty

s'abattent avec une espäce de predilection
sur nos industries touristiques et sur notre
industrie höteliere en particulier. Car beaucoup
de mesures prises pour ameliorer la situation
d'autres branches se trouvent etre gravement
prdjudiciables ä la nötre. Un pared etat de choses
ne saurait durer. Des efforts sortant des chemins
battus et s'dcartant des vieilles traditions doivent
coüte que coüte etre studies, decides et accomplis
le plus tot possible.

On se souvient de la courageuse intervention
de M. le consider national Henry Vallotton, de
Lausanne, qui a abouti l'dtd dernier au rabais
de 30% en faveur des voyageurs etrangers.
Maintenant M. Vallotton, se rendant compte que
la situation est devenue extremement dangereuse
pour le pays, veut aller plus loin. Dans une
interview accordds ä un collaborateur de La
Suisse, de Genäve, il a declare « qu'en presence
de la concurrence etrangere de plus en plus se-
rieuse, nous sommes places desormais dans
l'alternative suivante: perdre l'une de nos
activity nationales les plus importantes, l'hotellerie

et le tourisme, et subir les consequences
tragiques de cette disparition, ou bien retrouver
une certaine vitality dans ce domaine grace ä
des initiatives dnergiques et sauver ainsi un
capital national dont on sait l'etendue. Mais
pour obtenir ce dernier rdsultat, il sied de ne pas
perdre de temps dans de vaines hesitations. »

Divers symptömes permettent de croire qu'un
redressement touristique n'est pas impossible en
Suisse. Done il ne faut pas se decourager; il
faut agir.

Reprenant une idee emise ä ia recente
conference des presidents de sections de la S.S.H.,
M. Vallotton veut lancer vigoureusement le
projet de faire de l'annee 1934 une Annee de la
Suisse, c'est-ä-dire une annee pendant laquelle
l'attention de tous les milieux oü se recrute le
grand tourisme international sera appelee sur
la Suisse. II se dit convaincu qu'en travaillant
energiquement on parviendra ä ranimer l'hötel-
lerie, dans l'interet du pays tout entier.

Le plan du conseiller national vaudois est en
rdsurrjy le suivant:

Attirer en masse, dds cet hiver, l'etranger chez
nous par une reduction massive des taxes de
nos entreprises de transport, cette reduction
s'appliquant aux Suisses aussi bien qu'aux visi-
teurs du dehors. Corriger certains prix dans les
hötels. Organiser, sur le plan national et non
pas regional, une intense propagande basee sur
le mot d'ordre: «1934, annee du tourisme en

tSuisse )> et sur la reduction considerable des
depenses de voyages et de villegiatures en Suisse.

M. Vallotton a ddposd au Conseil national
une interpellation dont voici la teneur:

U.

I. Les rdsultats de la reduction de 30% sur
les tarifs de penetration des C. F. F. 'et desr
chemins de fer secondaires pendant l'etd 1933
paraisßent avoir dte satisfaisants. Depuis lors,
les C.F.F. ont pris de tres heureuses initiatives,
notamment en organisant une «semaine de
voyage. »

Mais ce ne sont que des demi-mesures: pour
sauver l'hötellerie suisse et ranimer le trafic des

voyageurs, d'autres mesures plus generates s'im-
posent, qui doivent etre decidees sans retard et
entrer en vigueur pour la saison d'hiver 1933
ddjä.

II. L'annte 1934 devraii etre «l'annee de la
Suisse » et attirer dans notre pays les foules
des touristes (Strangers qui l'ont delaissd ces
dernieres anndes, tout en encourageant auif
voyages internes les personnes domiciliees en
Suisse.

Les moyens les plus propres a assurer le succes
de « l'annde de la Suisse» paraissent etre les
suivants:

1. une reduction massive des tarifs des C.F.F.
et des chemins de fer secondaires en faveur des

personnes domicilides en Suisse aussi bien que
de celles domicilides k l'etranger;

2. une reduction et une uniformisation des prix
des hötels, restaurants, cafds, trams, taxis, etc;

3. une propagande intense, moderne (par
radio, cindma, journaux, affiches illustrdes, etc.),
faite en faveur de la Suisse et non de quelques
rdgions seulement, s'imposant k l'attention de
tous par les rdductions annoncees. '

III. Le Conseil federal est prid de bien vouloir;
a) faire connaitre aux Chambres le rdsultat

(pour les C.F.F. et' l'hötellerie) des reductions de
30% sur les tarifs de pdndtration;

b) renseigner les Chambres sur les mesures
projetdes par les C.F.F. pour la saison d'hiver
1933 et pour l'annde 1934:

c) dire en particulier s'il est pret ä encourager
et soutenir efficacement la propagande ä l'dtran-
ger et quels moyens pratiques il envisage pour
assurer le succds de « l'annde de la Suisse ».

L'dcole suisse de ski
Les travaux preparatoires pour l'enseigne-

ment unifie du ski en Suisse ont fait ces derniers
temps de rejouissants progrds. Donnant suite
ä l'appel laned par la Socidtd suisse des höteliers,
toute une sdrie de socidtds intdressees ont mani-
festd leur volontd d'appuyer pratiquement l'or-
ganisation de l'dcole suisse de ski. Ainsi le
financement de l'entreprise est assure au moins
pour la premidre annee.

La grande commission « inter-associations »

a erde dans son sein une commission « de travail »

ou commission executive, qui s'est prompteinent
mise ä l'reuvre. Elle a sollicite l'adhesion de
tous les milieux intdressds et cette invitation a

dtd couronnde de succes, si bien que 52 places
de sports d'hiver se sont engagees ä participer
au mouvement, c'est-ä-dire ä introduire et k
pratiquer la technique uniforme.

L'organisation de cours pour les instructeurs
va etre entreprise incessamment. Pendant la
2 me quinzaine du mois de novembre aura lieu
un cours pour maitres de ski, auquelles 52 stations
prdcitees enverront leurs moniteurs. L'enseigne-
ment donnd ultdrieurement par ces moniteurs
dans les stations respectives sera contröle par
la commission exdeutive.

Celle-ci ddploie d'autre part son activite
en collaboration avec la Fdderation des socidtds
intdressdes au sport du ski, qui s'est constitude
ddfinitivement en institution pour la technique
du ski en Suisse, ainsi qu'avec les instances
compdtentes de la Socidtd suisse des hoteliers.
Le prdsident de la commission «inter-associations»
et de la commission exdeutive est M. le colonel
Hans Bon, ancien membre du comitd central de
la S. S. H., bien connu comme promoteur de
tous les sports et specialement des sports d'hiver.
A la fdddration susdite appartiennent entre
autres le Club alpin suisse, la Societe suisse de
ski, l'Association des maitres de gymnastique
et la S. S. H.

En collaboration avec l'Office suisse du
tourisme et les organes fdderaux competents, la
commission exdeutive s'occupe egalement de
la publication d'une brochure: «Les ecoles de
ski de la Suisse». Dans cet. ouvrage, les 52
stations de sports d'hiver adhdrentes indiqueront
les noms de leurs maitres de ski, les cours qu'elles
feront donner, les tarifs de le£ons et les possibilitds
qu'offrent ces stations aux amateurs du ski.
Cette publication fera sans doute une efficace
propagande. Pour les cours de ski, on a fixd
la norme de la demi-journee d'enseignement ä
deux heures et le tarif minimum ä appliquer aux
participants a un franc pour cette demi-journee.

On envisage en outre une campagne speciale
de propagande en Suisse et k l'etranger en
faveur de l'ecole suisse de ski, e'est-a-dire en
faveur de la nouvelle methode suisse unifiee.
Cette campagne sera organisee et effectuee en
collaboration etroite avec l'Office national suisse
du tourisme et le Service de publicite des Chemins
de fer fdddraux.

Tel est l'dtat actuel des choses dans le domaine
de la röforme de l'enseignement du ski en Suisse.
Nous exprimons l'espoir que tous les hötels
interessy ä ce sport et specialement ceux qui
font partie de la S.S.H., nos sections de montagne,
ainsi que les societes de developpement des
stations de sports d'hiver, voueront la plus
grande attention ä cette importante question
de l'enseignement du ski et particulierement
aux travaux de la commission executive dont
nous avons parle plus haut, travaux qui meritent
un appui effectif et general.

Association tessinoise du
tourisme

L'Association cantonale tessinoise pour le
tourisme, dans un rapport elabore par le direc-
teur de la Fir, k Locarno, M. Riccardo Bolla,
condense les renseignements relatifs k son
activite de propagande ep 1932/33..^^

En 1932, cette activite a ete riecessairement
reduite, ayant pu etre commencee en ete
seulement. Elle s'est developpee surtout au moyen
d'insertions dans les journaux de la Suisse alle-
mande et de l'ltalie en faveur des stations de
söjours d'ötö, puis dans les journaux de la Suisse
allemande, des Pays-Bas, de l'Allemagne et de la
France en faveur des stations d'automne.

Durant l'annee 1933, l'Association tessinoise
du tourisme a pu dövelopper un travail beaucoup

plus considerable. La campagne de propagande

pour le printemps a debute en mars. Elle
s'est etendue aux grands quotidiens de la Suisse
allemande, de l'Allemagne et de l'Alsace, aux
revues hebdomadaires illustrees de la Suisse et
aux quotidiens de la Suisse romande.

Cette campagne a etd faite par des annonces
payees, appuyees par des articles dans le texte,
ainsi que par des articles illustres au moyen de
photographies fournies par l'Association elle-
meme.

Immödiatement apres, la campagne a ete
6tendue dans les meines formes ä quelques
journaux anglais, fran5ais et hollandais.

Au moment de l'ouverture de la route du
Gothard, effectuee plus töt que de coutume, une
s^rie d'insertions ont ete lancees pour attirer
l'attention des automobilistes sur la possibility
de venir au Tessin. La clientele automobiliste
eventuelle a etö atteinte par une reclame collective

organisee par l'Office national suisse du
tourisme dans les journaux de l'automobilisme
en France, en Allemagne et en Belgique.

L'Association a participe egalement ä la
reclame collective organisee par les C.F.F. en
Belgique, en Grande-Bretagne et aux Etats-Unis.

Outre cette reclame, faite specialement en
faveur de Lugano et de Locarno, l'Association
a effectue en öte une propagande pour les diffe-
rentes rögions du Tessin pouvant offrir un sejour
estival.

Au döbut de septembre ont recommence les
publications d'insertions dans les journaux suisses.

En ce qui concerne la campagne publicitaire
r6dactionnelle, le rapport s'exprime ainsi:

« On sait que les annonces dans les journaux
ä fort tirage, du genre de ceux que nous avons
choisis pour avoir la garantie d'une tres vaste
diffusion, sont fort coüteuses. En compensation
de ces sacrifices pöcuniaires importants, nous
avons toujours insists pour obtenir des divers
organes auxquels etaient passös des ordres
d'insertions la publication d'articles illustres sur le
Tessin, de notices, de photographies, etc., qui
ont constituö sous une autre forme une propagande

touristique efficace pour notre pays.
« Le rösultat a ötö favorable en ce sens qu'une

grande partie de la documentation que nous
avions fournie a dte effectivement publiee. La
röunion de textes en allemand, en anglais, en
fran9ais, en hollandais, etc., redig6s dans la
forme voulue, a demandö beaucoup de temps
et de travail. 11 n'a pas toujours etd facile non
plus de se procurer des photographies adaptees
aux textes illustres, le tout susceptible d'etre
prompteinent accepts par les redactions. En
tout cas, le materiel littöraire et les archives
photographiques ainsi röunis cette annee facili-
teront les travaux analogues dans l'avenir.

« En plus de l'appui redactionnel que nous
avons ainsi obtenu, nous avons reussi ä faire
publier, grace ä une entente avec une agence de
presse allemande, 40 articles sur le Tessin en
gön^ral, sur ses diverses regions, sur son climat,
sur ses traditions et ses costumes, sur son histoire
sur ses manifestations et tresors artistiques, etc.,
dans 350 journaux de l'Allemagne, de la Tcheco-
slovaquie, de l'Autriche et du Luxembourg. Ces
articles, illustres parfois de cliches photographiques,

publies dans la partie redactionnelle
des journaux sans indication aucune de leur
but de reclame, ont parle k des milliers et des
milliers de lecteurs des beautes de notre pays,
de ses caracteristiques et de son importance
touristique. lis ont certainement constitue une
propagande trös utile pour le Tessin. »

La liste des articles publies est vraiment riche
et dömontre qu'il s'est ryilement fait de bon
travail.

Enfin le rapport mentionne les autres moyens
de propagande auxquels l'Association a eu
recours: la radio, le cinema, les prospectus, les
timbres-reclame et la participation ä des
expositions.

(Traduit de la Gazzetta ticinese, Lugano)

Nouvelles des Sections

Ascona. — Dans son assemblee generale du
15 septembre, la Societe des höteliers d'Ascona
a reconstitue son comity comme suit: Prysident:
M. G. Molinari, Hotel Ascona; vice-president:
M. A. Candrian, directeur du Kurhötel Monte
Veritä; membres: MM. Fred Möller, Lago-Hötel;
M. Hiinerwadel, Pension Riposo; K.Roos, Strand-
hötel Sonnenhof.

Sociötes diverses §

Office suisse du tourisme. — Le Conseil
federal a approuve le 2 octobre les nouveaux
Statuts de l'Association nationale pour le
developpement du tourisme, qu'il avait dejä ap-
prouves en principe lors d'une precedente seance.

Chateaux et ruines. — La Societe suisse

pour la conservation et la preservation des
chateaux et des ruines a tenu son assemblee
generale le ier octobre au chateau d'Estavayer
(Fribourg), en presence de plus d'une centaine
de membres. L'assemblee a approuve le rapport
de gestion et les comptes et reelu le comite central

pour une periode de trois ans. Les membres
sont actuellement au nombre de plus de 1200.

Patinage. — La Societe suisse des maitres de
patinage a decide dans sa derniere assemblee
generale d'inviter tous les höteliers et les societes
de developpement des stations de sports d'hiver
ä tenir compte en premiere ligne, dans l'engage-
ment de maitres de patinage, des offres de can-
didats suisses. Une liste officielle des entraineurs
de premiere et de deuxieme classe peut etre
demandee au president de la societe, M. A. Megroz,
Beau-Syjour, 14, ä Lausanne, ri

L'Union des communes vaudoises a tenu
son assemblee annuelle ä Yverdon. L'une des
principales questions ä l'ordre du jour etait celle
de la formation des agents de police communaux.
L'assemblee s'est prononcee contre une caserne
federale avec des cours centralises, comme l'avait
propose la conference des directeurs cantonaux
de police. L'assemblee a demande ä l'Etat de
Vaud de prendre contact avec le comite de
de l'Union pour la repartition de la subvention
qu'il accordera aux villes et stations vaudoises
plus particulierement touchees par la crise du
tourisme et de l'hötellerie.

I Informations 6conomiques 1

La recolte des fruits atteindra cette annee
en Suisse, declarent les journaux agricoles,
environ les deux tiers d'une recolte normale. Mais
on ajoute, ce qui parait un peu extraordinaire,
que l'on mettra sur le marchy les memes quan-
tites que l'annee ecoulee. On peut s'attendre ä

obtenir 10 450 wagons de fruits ä cidre et 3550

wagons de fruits de table. Les perspectives
d'utilisation ne seraient pas defavorables, notamment

pour les fruits k cidre. Quant aux pom-
mes de table, la production de cette annee de-

passera les quantites necessaires pour couvrir
les besoins du pays et l'on songe ä l'exportation.
Evidemment il faut rarefier la marchandise pour
en faire monter le prix.

Le projet d'impöt federal sur les vins
menace, dit-on, d'aboutir ä la cryation d'un
nouveau monopole. On eviterait evidemment
le mot « monopole », pour ne pas trop effaroucher
les partisans de la liberte du commerce. On

proposerait simplement un Office central du vin.
Pratiquement, ce serait bei et bien un monopole
camoufiy, comme nous en avons dejä trop, au

grand detriment de la bourse des consommateurs.
Cet Office central recevrait le monopole du
commerce des vins ytrangers et se chargerait d'acheter
et d'ycouler les vins du pays que les viticulteurs
n'auraient pas rdussi ä vendre pendant l'annee.
Toutes les piquettes du pays se placeraient,
comme on a trouve le moyen d'ecouler le betau

trop agd comme bytail de boucherie, et 1 on

restreindrait l'importation des bons vins etrangers

Melanies par notre clientele touristique. Et

que deviendraient les prix sous le regime de ce

trust Et qui payerait les gros frais de cette

nouvelle organisation bureaucratique

Rein in Men oder gespritzt mit



Les prix de la vendange en Valais. — La
vendange (raisin foule) des societes locales de
Grone (district de Sierre), soit environ 100
brantees de fendant premier choix, s'est vendue
aux enchöres publiques 48.90 fr. la brantee de

45 litres. A Saint-Leonard, pres de Sion, 350
brantees de fendant premier choix ont trouve
preneur, egalement aux encheres publiques, k
44 et 46 fr. la brantee. Ces prix, quoique un peu
eleves, constituent une indication. II ne faut
pas perdre de vue que le Valais n'aura en general,
cette annee, qu'une demi-recolte et que le travail
V a rencheri comme ailleurs. D'autre part, on
n'a recolte dans ce canton que sept millions de
litres l'annee passee. 11 y aura done deux annees
deficitaires consecutives, ce qui naturellement
restreint les disponibilites et influe considerable-
ment sur les prix. Si la moyenne des prix de
1932 a atteint de 32 k 36 fr. la brantee, il faut
compter que cette annee cette moyenne se
tiendra autour de 40 francs. Au point de vue
de la qualite, la recolte prochaine s'annonce
comme l'une des meilleures des dix dernieres
annees.

Nouvelles diverses

L'Hötel Bristol ä Territet a ete rachete
par M. Pierre Guhl, de Montreux, jusqu'ici
directeur de l'Hötel Bristol Terminus k Inter-
laken, qui le mettra prochainement en exploitation.

Dans le courant de l'hiver, l'immeuble
fera l'objet de notables ameliorations et sera
mis au goüt du jour. — Le nouveau proprietaire
du Bristol de Montreux-Territet est le fils de
M. Gustave Guhl, qui fut pendant 36 ans k la
tete du Grand Hetel k Montreux. II est le frere
de M. G. Guhl, directeur actuel du Grand Hotel
Excelsior & Bon Port k Montreux. Nous pre-
sentons k M. Pierre Guhl nos meilleurs voeux de
succes.

Lyon. — Le Palace Hotel, anciennement
Lugdunum Hotel, appartenant k la Societe des
Grands Hotels, qui possede des entreprises en
Belgique, en France et en Espagne, a ferme
ses portes le 9 aoüt et restera desert pendant
uncertain temps. La Societe d'energie industrielle,
la Compagnie du gaz de Lyon et la Compagnie
des forces motrices du Rhone ayant acquis une
forte part des actions de la Societe des Grands
Hotels portant sur le Palace, on suppose que
ces trois entreprises installeront leurs services
dans l'hötel definitivement desaffecte. Ce n'est
pas seulement dans l'hötellerie suisse que la
crise fait des victimes.

Berne. — Nous apprenons que M. H. Schmid,
actuellement directeur de l'Hötel Baur au Lac
ä Zurich, poste qu'il occupe depuis 1926, a ete
nomme directeur de l'Hötel Bellevue Palace k
Berne. M. Schmid s'est fait parmi ses collegues
une excellente reputation a cause de ses qualites
et de ses capacites professionnelles. On se
rappelle qu'il a preside l'un des comites de la
ZIKA, la belle exposition culinaire de Zurich.
II s'est fait remarquer egalement par des conferences,

notamment k l'Ecole professionnelle de la
Societö suisse des hoteliers a Cour-Lausanne.
Nous felicitons sincerement M. Schmid de sa
nomination et nous lui exprimons nos bons
veeux de plein succes.

Une Semaine blennoise' est organise'e dans
le chef-lieu du Seeland bernois pour la periode du
7 au 13 octobre. Elle doit fournir la preuve que
Bienne lutte vaillamment contre la crise. Le
but de l'exposition variee que la ville met sur
pied est avant tout de favoriser l'expansion industrielle

et commerciale de la localite. Contraire-
ment k une opinion trop röpandue, Bienne ne
possede pas que la seule industrie horlogere; la
mötallurgie et d'autres branches annexes y
occupent une place importante. Les hötes de
la Semaine biennoise sont assures d'une reception
aussi aimable que dölassante. Des soeiötes de
tous genres alimenteront le programme artis-
tique par des representations theätrales et des
concerts. Les entreprises de transports organi-
seront des courses speciales pour faire apprecier
aux visiteurs les sites et les beaux points de vue
de la contree. Et ce sera le moment des vendanges,
ce qui constituera une attraction de plus. La
Semaine biennoise, entreprise avant tout industrielle

et commerciale, servira. ainsi en meme
temps les interets du tourisme regional.

Trafic et Tourisme

Automobilistes autrichiens. — Le minis-
tere autrichien des finances a promulgue il y a
quelque temps dejk une ordonnance exonerant
les automobilistes suisses de payer, pendant
90 jours par an, la taxe prelevee sur les vehicules
k moteur circulant sur les routes autrichiennes.
Le Conseil federal vient de decider de mettre les
automobilistes autrichiens au benefice de la
meme mesure en Suisse.

La Semaine suisse de voyages a provoque
dans nos entreprises de transport une telle
augmentation du trafic qu'on peut la comparer
k celle des fetes de Päques et de Pentecöte. En
plusieurs endroits, dös les deux premiers jours,
11 a fallu augmenter le nombre des trains et
faire pärtir des trains spöciaux k double, qui
d'ailleurs etaient aussi bondös. Pendant toute la
Semaine suisse de voyages, les autorites fer-
roviaires font dresser une statistique minutieuse
pour etudier sur des bases absolument exaetes
les resultats touristiques et financiers de cette
reduction' de tarifs.

La nouvelle route du Passwang, qui ne
franchit plus le Jura par la Crete, mais traverse
un tunnel et relie maintenant de la maniere la
plus commode la vallee de l'Aar k celle de la
Birse, entre Oensingen et Balsthal d'un cöte,
Beinwil et Laufon de l'autre, k ete ouverte au
trafic le 20 septembre. Elle a une longueur de
12 kilometres, dont 5 km. de construction neuve
et 7 km. (Je corrections de routes cantonales
dejk existantes. La chaussöe k une largeur de
5 m. 80. La route du Passwang ainsi corrigöe
est le plus court chemin de Soleure k Bale.

La.route de Gandria va enfin etre construite
aussi sur le territoire suisse. On sait qu'elle l'est
dejk sur le territoire italien jusqu'k la frontiere.
Les travaux, dont le coüt est evalue a un million
et demi de francs, vont etre adjugös incessam-
ment, s'ils ne le sont pas dejk, et ils doivent
commencer au mois de novembre. Les concur¬

rents ötaient au nombre de plus de cent.
Pendant la construction de la route, le fameux
sentier de Gandria sera ferme et le village de
Gandria restera isole pendant plus d'un mois
par la voie de terre. II sera reliö pendant ce
temps au reste du monde par un service de
bateaux.

En Allemagne, on construit actuellement
beaueoup d'autosttades. Le tron$on Cologne-
Bonn est ouvert k la circulation depuis un an.
On travaille au trongon Francfort-Mayence. On
a commencö les travaux pröparatoires du tron^on
Augsbourg-Munich-Salzbourg, qui reliera
1'Allemagne du sud k l'Autriche. On s'attaquera en-
suite au parcours Mannheim-Bäle. Tous les
grands centres allemands seront relies entre
eux de la meme faijon. Le programme routier
allemand prevoit un reseau d'autostrades d'une
longueur totale de 5.000 kilometres. Chaque
autostrade a une largeur de 30 mötres. II n'y
a pas de croisements k niveau et tous les villages
sont evites.

Genkve. — Döjk dans le courant de l'ötö,
l'Association des intörets de Genkve a attirö l'at-
tention des autoritös cantonales et communales
sur l'urgente necessity d'intensifier la propagande
pour dövelopper le mouvement touristique k
Genkve et venir en aide k l'hötellerie et au
commerce en genöral, comme aux propriötaires de
logements inhabitös. L'Association a pröpare
pour 1934 un vaste projet de publicite, qui fait
actuellement l'objet d'une etude approfondie. On
s'efforcera d'attirer k Geneve un afflux de
visiteurs des les fetes de Päques et de Pentecöte.
Mais la propagande est coüteuse et il faut esperer
que les autoritös cantonale et communale de
Genkve permettront l'exöcution de ce programme
en accordant les crödits demandös.

Dans les chemins de fer allemands. —
L'installation de trains rapides k moteur comme le
« Hambourgeois volant», qui circule regulikre-
ment depuis cet öte, va etre etendue k d'autres
parcours, notamment Berlin-Cologne. Cette
innovation, qui permet d'obtenir des vitesses plus
considerables, sera appliquee egalement aux
petits trajets dans la banlieue des grandes villes
et, dans une certaine mesure, au transport'des
marchandises. On l'utilisera pour certains trains
legers se composant de deux ou trois wagons. —
On projette ögalement une association ötroite
entre la voie ferree et l'auto: des marchandises
seront ramassöes par l'auto dans une region
determinee et transportöes dans une station
importante de chemin de fer qui en constitue le
centre.

Les postes alpestres, pendant la semaine
du 18 au 24 septembre, ont transports 8255 voya-
geurs, au lieu de 8834 pendant la semaine
correspondante de 1932. Le plus gros reeul
(61g voyageurs) est encore enregiströ sur le
parcours Nesslau-Buchs. Des reculs moins graves
sont signalös aussi dans beaueoup d'autres
services, mais il y a eu aussi des augmentations
sensibles, malgre la saison tardive. — Pendant
la saison d'öte 1933, a savoir du 19 juin au 24
septembre, les postes alpestres ont transports au
total 253.606 voyageurs, au lieu de 251.088 en
ete 1932. Parmi les services qui accusent les
dlus fortes augmentations de trafic, il faut citer,
dans l'ordre, le St. Moritz-Maloja, la Lenzerheide.

le Schuls-Tarasp, la Furka, le Reichenau-Flims-
Waldhaus, le Martigny-Champex, - etc.' Mais
d'importants reculs ont presque annihilö ces
plus-values. Tel est le cas, en particulier, k
Nesslau-Buchs, Schuls-Landeck, Ragaz-Vättis et au
Gothard.

Le tourisme en Autriche. — D'aprks une
statistique provisoire de l'Institut autrichien de
recherches öconomiques, le mouvement touristique

en Autriche se serait elevö cet ete, quanti-
tativement, k 67% du chiffre de l'annee derniere
au mois de juin, k 60% au.mois de juillet et k
environ 80% au mois d'aoüt. Mais, qualitative-
ment, les rösultats de cette aniiöe sont de beaueoup

supörieurs k ceux de 1932, la döpense
moyenne de chaque touriste s'etant accrue dans
de fortes proportions. L'explication de ce fait
est donnee par la Neue Freie Presse de Vienne.
Le blocus touristique ayant empechö les
Allemands de se rendre en Autriche, on a vu le
nombre des visiteurs frangais augmenter de 28%.
Les Rou mains et les Tchecoslovaques ont etö
aussi beaueoup plus nombreux. Le mois de
septembre a du etre satisfaisant k cause de la
Foire de Vienne, d'une grande manifestation
catholique et de la commemoration de la liberation

de Vienne du joug turc, qui ont amenö en
Autriche et surtout dans la capitale pres de
100.000 personnes. Suivant une evaluation du
ministere des communications, la saison en
Autriche s'aehevera cette annee par un bönefice
global de 180 k 200 millions de schillings.

Manne föderale et tourisme. — Le crödit
d'un million de francs qui avait. ete vote par
les Chambres föderales pour permettre aux entreprises

de transport de reduire de 30% pendant
l'ötö les taxes payees par les touristes etrangers
n'a pas etö utilise dans sa totalite. 11 reste meme
une somme d'environ 500.000 francs. Le Conseil
födöral a autorisö le Departement des postes et
chemins de fer k utiliser ce solde pour des röduc-
tions de tarifs pendant l'hiver 1933/34. Toutes
les entreprises de transport pourront böneficier
d'allocations prelevees sur ce demi-million. —
On fait entendre k ce propos que la publicite
annon9ant le rabais de 30% pendant l'etö a
laisse k dösirer. La Gazette de Lausanne, qui
avait döjä soulignö en son temps combien le
rabais de 30% etait peu connu en France, vient
encore de publier une lettre, en date du 23
septembre, dans laquelle M. A. Tschan, k Londres,
expose en citant des faits precis que la reclame
en question n'a pas ötö mieux faite k Londres
qu'k Paris. II compare cette attitude k l'activite
döployee par les Chemins de fer autrichiens, qui
ont menö habilement k Londres une campagne
intense de propagande. II ajoute que pour les
sports d'hiver la campagne de publicitö a döjk
ete commencee en Angleterre par la Scandinavie,
le Tyrol, la Baviere, les Dolomites, les Alpes
frangaises et les Pyrönöes.
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Whisky
AGENCE G £ N £ RALE POUR LA SUISSE:
BERGER & C°- LANGNAU (BERNE)

Champagne

iWAlteR
Sofort zu verkaufen
oder zu verpachten
in beater Lage in Davos-Dorf in unmittelbarer Xähe der
Rhätischcn und Parsennbahnstation das

Sporthotel Montana
60 Betten, neu renoviert, Zimmer z. T. fiiessendes Warmund

Kaltwasser. Für Besichtigung und Auskunft wolle
man sich wenden an die Graubündner Kantonnlbank,
Bavos-Platz.

mit 50— 60 Betten
und neuzeitlichem

Gut eingeführtes VfB Komfort zu pachten
gefacht. — Tessin oder Höhenkurort bevorzugt. —

Gefl. Offerten unter Chiffre F. L. 2405 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Höfel

Prima

Hotel
am Zentralbahnhof in

STRASBOURG
gelegen, modern eingerichtet, jeglicher Confort, nach
gemachtem Vermögen ZU VERKAUFEN. Fachmann
bevorzugt. Günstige Bedingungen. Antritt sofort oder spfitcr
im Frühjahr. Offerten unter Angabe des flüssigen Kapitals

unter Chiffre F. D. 2420 an die Hotel-IteMie, Basel 2.

Zu verkaufen in Paris
100 Meter v,pm

Gare St.
entfernt

Lazare

Hotel-Restaurant
Has ganze Haus ist aus Haustein erbaut, 120 Betten,
letzter Komfort. Jahreseinkommen Sehwelz.-Fr.80,000.—,
Kaufpreis Schweiz.-Fr. 700,000.—. Interessenten belieben
sich zu melden unter Chiffre It. S. 2364 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

III

Holzrolladen
sind absolut das
Praktischste für
Hoiel-Baulen

Wir fabrizieren auch
Rolljalousien zum
Anbringen au ült. Hotels.

Verl. Sie Prospekt bei

Hartmann & Co.
BIEL. - BIENNE

A remettre A aentve

[aß-Brasserie
angle de rues. Tres bon quart.

21.000 frs.

Cafe-Brasserie
Excellent passage. Reprise 10.000

frs. Pressd. S'adress.cr

ALBERT LUTHI — GENfcVE
2. Tour Maitresse 2 H|R

Hotels
Kurhäuser
Pensionen
Restaurants

In allen Grossen u. Preislagen

In der ganz. Schweiz

zu verkaufen
Variangen Sie Gratis-Aus-
wahlllite. — Gute Objekte
werden stete in günstigen
Bedingungen aufgenommen.

Seriöse nnd diskrete
Behandlnng. Vlelj&hrige
Erfahrung.

Liegenschaftenburean

L Hacek-KOssler, Luzern

PUatuastraaac 3a

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Wir
desinfizieren und

vertilsen
aTTcs, überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, I,5wens!rt\ße 2£

Telephon 32.33o

LA SUISSE a debute en
1858

il y a de cela 75 ans, pour propager l'idee de
l'assurance-vie, quin'etait pas repandue alors comme
aujourd'hui. Elle a vu des lors sa clientele s'accroitre
d'annee en annee, l'assurance-vie combinant le sens
de l'epargne et de la securite pour soi et les siens.

LA SUISSE
ASSURANCES-VIE ET ACCIDENTS
FONDUE EN 1858, C£L£BRE SON

75me
anniversaire en

1933
Conditions interessantes ä M.M.Ies hötellers pour toutes assurances-

accidents et responsabilit£ civile.

In der Zentral- oder Ostschwciz oder im Kanton Graubündcn,
1000—1500 Meter hoch gelegenes

50—100 Betten
zukaufen gesucht.

Eigene Landwirtschaft erwünscht.
Bahnpostfach 50, Zürich erbeten.

Ausführliche Offerten an

Sprachschule Devon. Florence Villa. Oxenden Street, Perne Bay.
— Studierter Engllsch-Lehrer gibt 2 mal täglich Unterricht. Gute
Verpflegung. 4 Mahlzeiten. Gute Referenzen. Zeitangemessener Preis.

Cr.eHERWBjl

Spezialisten für
den liolelljedarf
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Dlfone Stellen - Eilois vaiants

Tarif pour hiser- Socidtaircs Non-socidtaires
tions sous Chiffre Lea frais sont Avec Sous chiffre
jusqu'ä 4 lignes comptds ä part adresse Suisse Stranger
Premiere insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Pour chaque rdpdtition

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50
Pour chaque ligne en plus, 50 cent, par insertion.

On n'envoie pas d'excmplaircs justificatlf3.

— Gesucht —
Bureaufräulein, tüchtiges, für Passantcnhotel der Ostschwciz

gesucht. Offerten unter Chiffre 1637

Buffetlehrtoohter in grösseres Restaurant Zürichs gesucht. Farn.
Behandlung. Off. mit Bild und Angabe bish. Tätigkeit zu

richten unter Chiffre 1634

Cuisinier seul ou cuisiniöre-chef, sdrieux, dcon., connaiss. cuisine
soigndc et vnride et les entremets, est demundd pour pension

d'dtrangers 30 iits, place ü l'anndo. Offre avec pretention, age eer-,
tificat et photo ü Pension Beau-Levant ü Lausanne. (1631)

Gesucht iu Pension und Tearoom im Kngadin sprachenkundige,
perfekte Serviertochter und solider, tüchtiger Alleiuportler

für die Wintersaison. Zeugnisse, Altersangaben, Photo unter
Chiffre 1629

Gesuoht auf kommende Wintersaison: Tüchtiger Pätissier, muss
in Hotel-Entremets durchausbewandert sein. Fernersprachen-

kundiger Liftier-Chasscur. Chiffre 1625

' esucht Köchin für kl. Hotel Basel. Jahresstelle.
Chiffre 1632

Gesucht für Wintersaison junger Barinnu, guter Mixer, mit Sprach¬
kenntnissen, für Grand Hotel im Berner Oberland. Offerten

imter Chiffre 1633

Gesucht auf Ende Oktober anfangs November in erstklassiges
Sanatorium in der Westschweiz ein tüchtiges, gut englisch

sprechendes Zimmermädchen, ferner ein williges, gesundes Lingerie-
mädchen, eine tüchtige Wäscherin, die das Mascninen- und
Handwäschen versteht und gute Ausweise hat, eine tüchtige Lingere.
Offerten und Zeugnisabschriften mit Angabe der Gehaltsansprüehc
und unter Beilage einer Photographie sind zu richten unter

Chiffre 1635

Gesucht in Passantcnhotel der Ostschweiz eine perfekte Saal-
tochter; eine Lingerietochter. Offerten unter Chiffre 1636

Maitre d'hötel-secretaire, devant remplacer le directeur cn eas
d'absence, est demundd dans un hötel de Icr ordre de ia

rdgion du Ldman. Poste de confiance et ä l'annde. Adresser les
offres avec references sous Chiffre 1630

On demande: Jeune maitre d'hötel, pnrlant les trois laugues
principales ä fond et pouvant aider ä la reception et au bureau;

une fille de salle parlant les laugues. Places ä l'annde. Offres
ddtailldes avec dtat-eivil etc. case postale 232, Montreux. (1628)

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postcheekbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Bclegniimmern werden nicht versandt.

Bureau & Reception]
Buchhalterin-Korrespondentin, bilanzsicher (amerik. u. Ituf-

System), mit langjähriger, vielseitiger Praxis, deutsch, franz.,
engl, sprechend, sucht Engagement als Hotel-Sekretärin ins
Engadin. Ia. Zeugnisse u. Referenzen. Chiffre 61

Bureau-Volontär, 21 jährig, mit absolv. kuufm. Lehre, sucht Stelle
in der franz. Schweiz zur guten Erlernung des Französischen.

Chiffre 52

Hotelierssohn, 6 Jahre Bankangestellter in London, Englisch u.
Deutsch perfekt, sucht Volontärstellc in Hotelburcau.

Chiffre 44
assier-Chef de reception, selbständig und spruchcnkundig, sucht

passende Wintersaisoustelle. Erstklassige Zeugnisse und
Referenzen. ' Chiffre 124

Mann, 24jährige.r, franz. u. deutsch spr., der mit Erfolg einen
sechsmonatl. HotcUnchkurs abgeschlossen hat u. während

dieses Sommers als Kontrolleur in Hotel I. Ugs. arbeitete, sucht
Engagement als Bureauvolontär oder JpurnalfÜhrcr In kleineremHotel.
Ia. Zeugn. zu Diensten. Ed. Straubhanr, Niederstooken/Thun. (115)

Sekretär, gut präseuticrcnd, 4 Hauptspraelien, in allen Bureau-
arbeiten bewandert, sucht Stelle. Zeugnisse zu Diensten.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 84

Sekretärin, z. Zt. in Hotel ersten Ranges der Westschweiz tätig,
Deutsch, Franz., Englisch, Italien, in Wort u. Schrift, mit

allen Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Saison- oder Jahres-
stelle. Poste restante A, I. 13, Montreux-Bon Port. (7)

Sekretärin-Kassierin, 26 J., Deutsch, Französisch,' Englisch,
In Rdceptlon ,Journal, Buchhaltung bewandert, gewandte

"Steno-Dacfcylo, Ia Referenzen, sucht Saison- oder Jahrcsstcllc
Chiffre 96

Keine BrielmarKen
werden angenommen für Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle dlesbezüg-

' ; liehen Beirage beliebe man'durch
- kostenlose Elnzablunö anl Post-

Aeddtonto V 85 zu Oberwelsen.

Sekretär-Kassier, 25 Jahre, Deutsch, Franz., Engl., sucht Saison-
oder JnhrcsHtclle. Gute Referenzen. Chiffre 163

Tochter, 21 Jahre, deutsch, englisch und französisch sprechend,* mit Hundelsaehulbildung, sucht Stelle nach Italien als
Sekretärin-Volontärin, event!, auch Tessin. Chiffre 167

[ Salle & Restaurant

Barmaid, tüchtige, selbständige Mixerin, gut präsentierend, sucht
per sofort Engagement in crstkl. Etablissement. Chiffre 69

Buffetlehrtochter, spruchcnkundig,
sucht Steile. Offerten unter

Hotelfacli bewandert,
Chiffre 156

Chef de rang-Chef d'etage, 20 J., 3 Hauptspraelien, mit crstkl.
Referenzen, mit In- u. Auslandpraxis, sucht Engagement für

kommenden Winter. Chiffre 118

Dame de <buffet-Ire fille de salle. On chcrchc pour demoiselle
28 ans, parlant les deux laugues et ayant quelques notions de

ritallen, place de dame de buffet ou Ire fille de salle, dans restaurant

ou hotel de la Suisse romande. Hautes rdfdrcnces ä disposition.
Faire offre ä M, Ch. Bachler, confiseur, Yverdon, tdl. 48. (107)

"pilte de 22 ans, parlant les deux langues et ayant ddjä suivi un
* cours, cherche place commc apprentie de salle dans saison
d'lüver. Frida Frischknecht, Warteck, Tavannes (Jura bernois).

(127)

Jeune homme, 18 ans, prdsentunt bien, bonne instruction, franeals,
notion* nllemandes, qui a travailld commc gar^on d'office et

nrgentler, cherche place eil Suisse nlkmandc commc apprenti-
sommelicr. Chiffre 106

Jeune homme, parlant fran^ais, allemand «et un peu anglais,
cherclie place de suite ou date ä convenir comme apprenti-

barman. Chiffre 144

Jeune fille, agde de 19 ans, cherche place pour la saison d'hiver
comme fille dcsalle ou de prdfdrence dans un tea-room. Parlcnt

allemand et franpais. Chiffre 159

Kellner, I. Chef de rang, 25 Jahre, mehrere Sprachen, arbeits¬
freudig, wünscht balduiügl. Engagement in gutgehenden

Betrieb für allein. Chiffre 162

Obersaaltoohter. Ganz tüchtiges, erfahrenes, älteres, doch recht
angenehmes, sympathisches Fräulein sucht Winterengagement

als solche od. sonstigen Vertrauensposten. Verstellt das
Mixen u. ist mit Bureauarbeiten vertraut. Chiffre 73

Obersaaltoohter, tüchtige, sprachenkundige,
Kenntnisse in Bureauarbeiten.

sucht Engagement.
Clüffre 62

Obersaaltochter, sprachcnkundig. tüchtig und arbeitsam, sucht
Jahres- oder Wintersaisonstelle. Offerten unter Chiffre 121

Oberkellner, 38 Jahre, spruchcnkundig, erste fachmännische
Kraft, solid, beste Umgangsformen, mit besten Referenzen

und Zeugnissen, sucht Winterstelle. Offerten an F. W., I. Ober-
kcllner, Grand Hotel Beaurivage, Interlaken. (873)

Oberkellner, junger, farhtüchtiger, gut präsentierender, mit In-
u. Allslandspraxis, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stellung

als solcher in gutes Restaurant oder Hotel, auch als Gdrant
oder Ulief de service. Erstklassige Zeugnisse u. Referenzen.

Chiffre 71

Saaltochter, tüchtige, gut präsentierend und strebsam, Deutsch,
Franz. u. Englisch perfekt, sucht Engagement als I.

Saaltochter. Chiffre 86

Serviertochter-Volontärin sucht Posten in Restaurant, wo sie
sich zur tüchtigen Serviertochter ausbilden könnte. Bewerberin
ist Saaltochter, gut präsentierend, der drei Hauptspraelien

mächtig. Ciiiffre 87

Saaltochter, I., Englisch, Franz. u. Deutsch, erfahren und sjelb-
ständig, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 105

Saaltochter, deutsch, engl. u. franz. sprechend, auch im Restau-
rantbetrieb bewandert, sucht Steile für sofort od. später. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Clüffre 104

Saal- und Restaurationstoohter, tüchtig und gewandt, sucht Stelle
in grösseres Restaurant, für sofort oder n. Übereink. Ia. Zcug-

nisse und Referenzen. Chiffre 140

Saal- u. Restauranttochter, 22jährige, deutsch, franz. sprechend,
gut präsentierend, sucht Engagement. Luzcrn bevorzugt.

Eintritt 15. Okt. Olga Kurzmever, Viehhändlers, Roggüswil, Kt. Luz.
Telephon Nr. 13. (132)

*aaltochter sucht Stelle für Saal und Restaurant.
Chiffre 153

Saaltochter, junge, deutsch, franz. u. engl, sprechend, sucht
Volontärstelle in gutes Restaurant. Annemarie Meyer,

Luzern, Klostcrstr. 11. (155)

Serviertoohter, 23 Jahre, sprachenkimdige, gewandte, sucht Stelle
in gutgehendes Restaurant oder Cafd. Gute Zeugnisse stellen

zu Diensten. Offerten an Marie Schür. Oberdorf, Utzenstorf
(Bern), (154)

Toohter, 20 J., m. absolv. kauim. Lehre (Diplom) u. jähr. Lohr¬
zeit als Saal- u. Restauranttochter, sucht zur weitem Ausbrldg.

V) passende Stelle in Tea-Room, Hotel od. Restaurant. Deutsch, Franz«
'' in Wort u. Schrift, Kenntn. im Engl., pert*. Maschinenschreiberin.

Chiffre 35

Tochter sucht Stelle als Buffetdaine. Offerten unter
Chiffre 157

Toohter, gut präsentierend, sucht Stelle als 2. Barmaid.
Chiffre 166

Tochter, junge, nette, sucht Stelle als Volontärin zur Ausbildung
in Bar. Chiffre,165

Cuisine & Office

Aide de oulsine, Icr, 26jährig, tüchtig u. seriös, sucht Saison- qder
Jaliresposten als Chef,Saucier, ebenfalls voll entremetskundig.

Zeugnisse u. Ref. Offerten erbeten an Joseph Schwegler, SchÖtz,
Kt. Lnzern. (148)

Alleinkooh, gel. Putlssier, 27 J., tüchtiger Rcstaurat.-Koch, in
sämtlichen Hotel-Kntromöts bestens bewandert, sucht Saisonoder

Jahrcsstelle. Erstkl. Zeugnisse zu Diensten. Off. mit nähern
Angaben unter Chiffre 80

Alleinchef, Chef de partie, 29jährig, bcstcnipfohlcncr, wegen Krisis
abgebaut, sucht gute Jahres- oder Saisonstelle in Haus uiitcr

Schweizerftthrung. Chiffre 117
ursche sucht Stelle als Casserolier-Heizer. Zeugnisse zu Diensten.

Offerten erbeten unter Clüffre 164B
Casseroüer, 27 Jahre, tüchtig, nüchtern und zuverlässig, mit la.

Referenzen, sucht Jahres-Engagement als Casserolier, cv. als
Heizer-Kellermeister. Adr.: Fritz Burri, Tännii, Rüsohegg-Graben,
Scliwarzenburg, Bern. ____ (141)

Chef de ouisine, sdrieux, sobre et de toute confiance, ayant
travailld dans de bonnes malsons, chcrcho place duns'bon

hötol. En cas de place ü l'uimdc ü repourvoir, ferait un temps
d'essai selon ddsir. Pate ä convenir, nctucllcmont libre. Clüffre 33
/"•hef de ouisine-Alleinkoch, gesetzten Alters, tüchtig u. sparsam,^ mit Ia. Zeugn. vom In- u. Ausland, der 4 Sprachen mächtig,
sucht Winter- oder Jahrcsstcllc (auch für Aushilfe). Offerten an
Fröd. Grau, Küchenchef, Wynigen (Kt, Bern). (53)

Chef de cuisine, Alleinkoch, Chef de partie, sucht Stellung für
sofort oder später. Patisserie- u. cntrcmdtskundlg. Bescheidene

Ansprüche. Adr.: E. R. 1202 postlagernd, Tennwyl(Aargau).
(74)

Chef de cuisinie-cuislnler seul, Süissc, netif, sdricux et deonome,
coimnissnnt une cuisine soignde ainsi que les entremets et lft

patisserie, cherche place. Bonnes rdfdrences suisses et dtrangdros.
Entrde de suite ou ä convenir, Clüffre 77

Chef de cuisine, 30 Jahre alt, sehr tüchtig, anerkannt sehr sparsam
im Verbrauch, mit Ia. Zeugnissen u. Referenzen aus ersten

Häusern, sucht Stelle für Wintersaison oder Jahresstelle ab l. Nov.
oder später. Chiffre 122

Chef de ouisine, Schweizer, gesetzten Alters, durchaus tüchtiger
und ökonomischer Fachmann, mit besten Empfehlungen,

sucht Herbst- oder Winterengagement. Empfiehlt gleit auch für
Aushilfstellen. Chiffre 861

Chef de ouisine, 20 Jahre, bewandert im Hotel- wie im Itestaurn-
tlonsbetrieb, sucht Stelle für Winter in mittleres Haus, auch

als Alk'inkoch. Chiffre 114

Chefköchin oder selbständige tüchtige Köchin, in Süßspeisen sehr
bewandert, sucht lassendes Engagement. Verstellt die feine

Küche sowie die neuzeitliche Ernährung. Jahrcsstcllc bevorzugt,
gelit auch in grosses Institut. Anfragen unter Chiffre 130

Chefköchin, junge, tüchtige, mit guten Zcugiüsscn, audi sprachcn¬
kundig, sucht Stelle für sofort oder nach Übereinkunft.

Clüffre 151

Conditor-Kochvolontär, junger, sucht Stelle als Commis in
Grossbetrieb. Eintritt sofort. Ernst Stark, Hohentannen

(Kt. Tb.). (158)

Cuisinier, 20 ans, ddbrouillard, parlant franqais et allemand,
cherche place aupres de chef. Sdrieuses rdldrenccs. S'adr. ä

Andrd Tabord, Yvorne (Vaud). (49)

pconomatgouvernante, sucht Engagement in grösseres Haus, für
* sofort oder später. Gute Referenzen. Chilfre 168

Hotel-Pätissier, tüchtiger, selbständiger, mit Ia*. Referenzen,
sucht Eugagenient. Chiffre 123

Jeune homme, 20 ans, de toute confiance, cherche place cuisinier ou
ler commis (laus brigade si possible, saison ou amide preference.

Certif. ü disp. Ecrire Ed. Gay, Av. du Nord, Sion. (145)

Kaffee- und Haushaltungsköchin, tüchtige, mit guten Zeugnissen,
sucht Saison- oder Jahrcsstelle. Offerten an J. K„ post-

lagernd, Kronbühl, St. Gallen. (*??)

Kooh, junger, 22 Jahre, strebsam, arbeitsfreudig u. höflich, sucht
sofort Stelle als 1. Commis in grösseres Hotel. Saison- oder

Jahresstelle. Clüffre 43

Koch, 24 jährig, militärfrei, mit erstkl. Zeugnissen, deutsch u. franz.
sprechend, sucht Engagement als 1. Aide oder Alleinkoch in

Jahrcsstcllc. Eintritt sofort. Lohn der Krise anpassend. Chiffre 40

Koch,junger, tüchtiger, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse
zu Diensten. Otferten an Engelbert Bout, Commis, Schinz-

nach-Bad (Kt. Aargau). (34)

Koch, tüchtig, zuverlässig u. entremetskundig, mit Ia. Zeugnissen
erster Häuser, sucht Stelle. Adr.: Haus Höhener, Koch,

Bühler, Kt. Appenzell. (79)

Koch. Suche für unsern jungen, tüchtigen Koch passendes Enga¬
gement (Aide oder Alleiukoch). Frei ab Mitte Oktober.

E. Sehmid-Amstutz, Hotel Bären, Sigriswil. (108)

Koch, 23 Jahre, gelernter Pätissier, mit dreijährige^ Ausland¬
praxis (Frankreich), sucht Stelle neben Chef iu besserem Hotel

oder Hcstauraut. Olterteu au Willy Scliaerer, A'eumarkt 4,
Zürich 1. (147)

Koch, tüchtig, zuverlässig, mit besten Zeugnissen erster Häuser,
sucht Stelle als Chef de partie oder 1, Aide, Chiffre 143

Koch, gelernter Pätissier, sucht Stelle für die Wintersaison oder
in JahresbHrieb als Koehvolontär oder Commis de cuisine.

Adresse: G. Fuchs, Hotel Boldt, Castagnola-Lugano. (150)

Koch, 21 jährig, Hotelierssohn, sucht Stelle für Winter oder Aus-
liilfe. Gute Zeugnisse. Bescheidene Lohnansprüehe.

Clüffre 136

Kochlehrstelle. Intollig. Jüngling von 18 Jahren, der schon
4 Monate in Hotelküche tätig war, sucht Lehrstelle iu besseres

Hotel, Zeugnis zu Diensten. Franz Seheuber, Ausserdorf, Buochs,
Nidw, (133)

Kochvolontärin. Stelle als Kochvolontärin gesuchtaiifangs Okt. in
grösseres Hotel neben Chef (-Köehiu). Franz. Schweiz bevorzugt.

Chiffre 126

Köchin sucht Stelle zur weitern Ausbildung neben erfahrenen
Chef. Offerten mit nähern Angaben an Clüffre 36

öchin, gparsam, patisserie- und entremetskundig, sucht Stelle
in Sanatorium, Klinik od. Hotel oliue Restaurant. Chiffre 91K

Köchin, Deutsche, vollkommen firm, selbständig, sucht -Stellung
ab sofort in Hotel oder Pension. Chiffre 142

Küchenchef, 33 J., tüchtiger, sparsamer Arbeiter, entremets¬
kundig, in Diät und Rohkost bewandert, sucht Winter-Engage-

ment, eventl. Jahresstelle. Chiffre 772

Pätissier, 28 Jahre, tüchtig in allen Teilen, mit guten Zeugnissen
und Referenzen, sucht Engagement (evtl. als Pätissier-

Aide de cuisine). L. Macchi, Kaltbrunn (St. Gallen), Tel. 37. (103)

Pätissier, 21 ans, cherche place ä l'annde ou de saison. Bonnes et
sdrieuses rdfdrcnces ä disposition. Entrde tout de suite ou

plus tard. S'adr. ä O. Breun, chez Medri, Bäekerstr. 20, Zurich.

__ (119)

Pätissier, jungem intelligenter, mit Kochkenntnissen, sucht Stelle.
Eintritt 1. November. Chiffre 116

Pätissier, 23jährig, tüchtig in Restaurationsküche, sucht Stellung
als Pätissier-Aide de cuisine, Eintritt n. übereink. Chiffre 149

Schweizerin sucht Kochlchrstelle neben Chef, um sich in der
feinen Küche auszubilden. Offerten unter Clüffre Xc 9932 Z

an Publicitas, Zürich. [1881

Tochter, 23 Jahre, sucht Stelle neben Chef oder Chefköclün als
Nebenköchin, aber nur wo Küchenmädchen vorhandeu ist,

Eintritt nach Übereinkunft. Kathy Lüönd, Kurhotel Klausen,
Unterschächen (Uri). (57)

Etage & Lingerie

Bursche, kräftiger, sauberer, sucht Stelle in Wäschereibetrieb.
Ia. Arbeitszeugnisse vorhanden. Gehaltsansprüche niässig.

Ciiiffre 146

P tagen- u. Lingeriegouvernante sucht nur selbständigen Ver-
trauensposten. Clüffre 14

ptagengouvernanta, Schweizerin, gesetzten Alters, der vier Haupt-^ sprachen mächtig, sucht Stelle für den Wiuter, Italien bevorzugt^

Chiffre 99

Glätterin, tüchtige, selbständige, sucht für sofort Jahresstelle.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 90

T ingöre, I., 30 J., sucht Stelle für kommende Wintersaison, ev.L uueh in Jahresbetrieb. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 92

T ingeriegouvernante-I. Lingere, in allen vorkommenden Arbeiten" tüchtig und erfuhren, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Chiffre 68

T ingeriegouvernante, 28 Jahre, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle," auch als I. oder AUeinliugöre. Frei ab 1. Okt. Eintritt nach
Übereinkunft-. Chiffre 102

Lingerie-Gouvernante, durchaus bewandert im Weissnähen und
Masehinenstopfen, mit Ia. Zeugnissen, sucht Stelle, auch

Wiiitersalson. Chiffre 135

¥ ingerie-Gouvernante, tüchtig in allen Arbeiten wie im Maschinen-
stopfen und Flicken, sucht Saison- oder Jahresstelle. Zeug-

nisse stelien zu Diensten. Chiffre 138

Maschinen- oder Handwäscher, 32 Jahre, durchaus tüchtiger,
mit erstkl. Zeugnissen, sucht Stelle auf ca. Mitte Okt. oder

Wintersaison. Chiffre 41

Maschinen- u. Handwäscher, tüchtig, sowie eine I. Lingere mit
Ia. Zeugnis, suchen Stelle ins gleiche Haus. Offerten unter

Chiffre C 11218 L an Publicitas, Lausanne. [19Q]

Tochter, gesetzten Alters, sucht Jahresstelle als selbständige
Lingdre. Zeugnisse vorhanden. Clüffre 9S3

Tochter, ges. Alters, sucht Jahres- oder Saisonstelle als selbständig*
Lingere oder Glätterin. Zeugnisse vorhanden. Chiffre 5e

Zimmermädchen, 43 J., tüchtig u. zuverlässig, sucht Stelle für
sofort in gutes Hotel oder Kurhaus. Jahrcsstelle tovorzugt

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 110

Zimmermädchen, jüngeres, tücht., deutsch u. franz. sprechend
sucht per 15. Oktober Jahresstelle. Chiffre 125

Timmerm'idchen, geB. Alters, sauber u. selbst., deutsch, franz** Italien, u. ziemlich gut engl, sprechend, sucht Jahres- oder
Winter-Saisonstelle. Eintritt kann sofort geschehen. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 160

Loge, Lift & Omnibus

Conducteur-Liftier, Telephonist od. Nachtconcierge, 29 Jahre,
sucht Saison- oder Jahresstellc. Deutsch, Franz., Engl.

Ia. Referenzen. Offerten an Chiffre 46

Concierge-Conducteur-Portier, 3 Hauptsprachen, allerbeste Rele-
renzen, sucht Saisonstelle für Winter. Chiftrc 101

Conducteur-Portier-Liftier, zuverlässig, 4 Sprachen, mit Ia. Zeog.
nissen u. Referenzen, sucht Engagement für Wintersaison.

Offerten an Beruh. Gwerder, Hotel Esplanade, Lugano, Paradiso.
(82)

Etagen- oder Alleinportier, Deutsch, Franz., Engl., solid u. zuver¬
lässig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für die Winter-

saison. Jakob Bracher, Portier. Grindelwald. (111)

Liftier, gewandt, sprachcnkundig, mit guten Referenzen, sucht
Engagement auf Wintersaison als Liftier-Telcphoiiist ev.

Portier. Graubünden bevorzugt. Ciiiffre 128

Portier, tüoht., sucht f. sof. od. auf Wintersaison Stelle. Beste

Referenzen zur Verfügung. Clüffre 64

Telephonist-Liftier, gewandt, sprachenkundig, sucht Saison- oder

* Jahresstellc. Chiffre 72

Kellermeister, treuer, zuverlässiger, sucht Engagement. Könnte
sofort eintreten. Zeugnisse zu Diensten. Clüffre 65

Bursche, kräftiger, seriöser, mit sehr guten Zeugnissen, sucht
Stelle al6 Schenkbursche oder Portier. Clüffre 950

Bursche, solider, treuer, sucht in Hotel oder Sanatorium eine

Heizerstelle. Karl Bruhlnianu, Werdenberg b. Buchs (Rhein-
tal), (152)

Bursche, solider, 29jährig, sucht Jahresstelle als Portier-Haus-
bursehe oder Schenkbursche in Hotel. Basel bevorzugt.

Eintritt n. Übereink. Offerten mit Lolmangaben unter Chiffre 161

Heizer, zur Zeit als Heizer-Mechaniker und Maschinenwäsche
in erstkl. Hotel tätig, sucht Jahres- oder Winterstelle.

Clüfire 137

Heizer-Maschinist, Mech., tüchtig in Reparat, elektr. u. sanit.

Anlagen, Ia. Zeugnisse, sucht Stelle. Offerten an Fr. Bütl-
kofer, Itue de l'Ale 42, Lausanne. P. 11219 L. (191]

Hotelschreiner, älterer, qualifizierter, in Reparaturen. Glasen und

Polieren bewandert, sucht Stelle. Ia. Zeugnisse. Mit
Werkzeug, wenn notwendig. Besch. Lohnansprüche. Offerten unter

Lc. 6881 Y. an Publicitas. Bern. [189J..

Hoteiierstochter, deutsch, franz., etwas englisch sprechend, sucht

Stelle für den Winter als Stütze der Hausfrau. Chiffre 131

Kaufmann, junger, tüchtiger, strebsamer, sucht Volontärstelle
in der franz. Schweiz zur Vervollkommnung der Sprache und

zur Erlernung des Hotelbetriebs. Clüffre 139

Obersaaltoohter, Gouvernante, Stütze oder auch andern Posten im

Hotelfach sucht Tochter gesetzten Alters, deutsch, franz. n.

engl, sprecheud. Frei ab Ende Oktober. Chiffre 42

Tochter, 21jährige, sucht Stelle nach Italien als Bürovolontärin
oder Saaltochter. Deutsch, Franz. u. Englisch. Referenzen

zu Diensten. H. Jenni, Parkhotel Flora, Bad Ragaz (St. Gallen).
(56)

Tochter. Junge, tüchtige Tochter sucht Stelle in Hotel als Stütze

der Hoteliersfrau oder als Hallentochter. Deutsch, franz. u.

engl, sprechend. Hanny Amstuz, Hotel Bären, Sigriswil. (109)

Tochter, nette, im Service und Zimmer bewandert, sucht pass.

Stellung nach der franz. Schweiz zwecks Ausbildung in der

franz. Spraclie. Offerten an Postfach 19779, Chur. (120)

Tochter, ges. Alters, mit grossen Erfahrungen im Hotel- u. JWrt«
schaftsgewerbe, sucht Stelle als Gouvernante, wenn möglich

Jahresstellc. Clüffre 112

Tochter, seriöse, gesetzten Alters, deutsch, franz. und englisch

sprecheud, im Hotelwesen ziemlich bewandert, sucht Stelle

als Serviertochter, Buffettochter oder als Gouvernante in nur gutes

Haus. Zeugnisse u. Photo stellen zur Verfügung. Eintritt sofort

oder li. übereink. Jahresstelle bevorzugt. Rosa Sturzcnegger,

^Brenden", Lutzenberg, Kt. Appenzell. (134)

Vertrauensstelle in Hotel. Restaurant oder Tea Room von ge¬

wandter. erfahrener Tochter, weiche in allen Branchen des

Hotel-Wirtschaftsgewerbes gute Kenntnisse hat, gesucht.
Clüffre 113

lliiiilllliiiilllliiiilllliiiilllliiiilllliiiilllliiiil]lliinlllliiiilllliiiilllliiiilllliii(llli"iiilliiiiiillliiiilllliii(l!

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdlenst „Hotel-Bureau"

Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermlttlungsdlenstes

.Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene,Stellen sind
unter Angabo der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weitcrleitung an den Stelleüdienst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren.- Eine Sendung kann mchrero Offerten enthalten.

4694 Tüchtige Köchin, sofort,'Hotel 00 Botton, Zcntralschwciz.
4709 Lingeriemädchen, n. Übereink., raittolgrosscB Passantcn¬

hotel, franz. Schweiz.
4725 'Nachttelephoiüstln, Deutsch, Franz., Englisch, Italienisch,

4 ' n. Übereink., Grosshotcl, St. Moritz.
4726 Tüchtige Cafdküohin mit langjähriger Praxis in erstkl. Ho¬

tels, n. Übereink., Hotel I. Rg., Genfcrscc.
,4735 Oafö-Haushaltungsköclün, Jahrcsstelle, 1. Okt., Hotel
[ I,( Rg., Berncr-Obcrlaud.
24736 Routinierter crstkl. Chef-Gardcmangcr, Wiiitersalson,
5 ..GrosshoteJ, St. Moritz.
04739 TJuffettochtor, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
94742 JÜngQte Köchin, sofort, mlttl. Hotel, Lugano.
«4743 JUngöro- Köchln, Jiihresstello (Spminer Ii. Chef), Anfang
j Okt., Hotel 50 fietten, Zentralsehweiz.
M751 Jeune fille, aide de maison (aussi lingerie), ä convenir,

\ • grand- puffet, Suisse romuuih\ Ir -

4752 Mehrere Commis de rang, Chefs de rang, Deutsch, Franz.,
Engl., Wiiitersalson, Hotel 1. Rg., Börner-Oberland.

4780 Anfnngszlmmormrtdcheii, sprachcnkundig, Kenntnisse im
Waschen, sofort, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.

4813 Cafö-Pcrsonalköchln, mit guten Zeugnissen, Okt., crstkl.
Hotel, Daves.

4821 Zimmermädchen, Mithilfe Im Saalservice (muss Weisszeug
flicken können), deutsch, franz. sprechend, sofort, Hotel
100 Betton, Waadtländeralpeii.

4820 Kaffee-Angcatelltenköehiii, n. übereink., mlttl. Hotel,
St. Moritz.

4827 Jüngeres Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend,
Aiigestelltpii/jinmermäilMien, n. Übereink., Sanatorium
00 Bett011 Wallis.

Zeugnfs-Copien
besorgt prompt und billigst <•

HOTEL-BUREAU
Gartcnstrassc 40, Basel.

4831

4835

4839

Tüchtiger, seriöser Oberkellner, Kaffee-Angestelltenköehln,
Casserolier-Heizer, Wäscherin-Glätterin, Wiiitersalson, mlttl.
Hotel, Arosn.
Chasseur-Liftler, nicht über 20 Jahre, I. und II. Buffetdaine
für Tea Room-Restaurant, Wintersaison, liüttl. Hotel,
St. Moritz.
Jüngere Hausluiltungsköeliin, Lingöre, n. übereink., Hotel
60 Betten, franz. Schweiz.

4841 Jüngere, giltpräsentierende, saubere Buffetvolontärin,
Gelegenheit, sieh für den Service vorzubilden. Lehrzeit
6 Monate, erstkl. Restaurant, Bern.

4842 Buffetdaine, 28—32jührig, Zimmermädchen, 20—25jahrig,
ii. Übereink.. mitti. Passantenhotel, St. Gallen.

4845 Glätterin, Ktngengou\ernantc, Lingöre, Officemädehcn,
Wiiitersalson, Hotel 100 Betten, Berner Oberland.

4849 Tüchtige Köehiu für Passantcnhotel, Mitte Okt., Hotel
40 Betten, Graubüuden.

4855 Tüchtige, einfache Scrviertoehter, n. Übereink., kl. Passan¬
tenhotel, Aargau.

4857 Saaltochter, Lingerie-Küeheiimädehcn, n. Übereink., mlttl.
Pnssantenliotel, St. Gallen.

4859 Jüngere Serviertochter, n. Übereink., Hotel 35 Betten,
Zentralsehweiz.

4860 Tüchtige Saaltochter, Mitte Okt., mittelgrosses Hotel,
Ostseli weiz.

4861 Jüngere Kaffee-Angestelltcnköehin, sofort, mitti. Hotel,
Zürich.

4862 Tüchtige Hilfs- und Knffecköclüti, Fr. 110.— monatl.,
tüchtiges Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend,
jüngere Tochter für Service, Telephon und Empfang,
Fr. 60.— monatl. plus Trinkgelder, Klinik 30 Betten,
Graubünden.

4865 Haus-Küehonmüdchon, einfache, tüchtige, gut präsen¬
tierende Scrviertoehter, n. übereink., kl. Passantcnhotel,
Grindelwald.

4870 Serviertochter, 20—25jährig, n. Übereink., kl. Hotel,
Rholnfolden.

4873 Scrviertoehter für Bar, Gelegenheit das Mixen zu erlernen,
Wiiitersalson, Kursaal, Graubüuden.

4874 Officemädehcn, Barmaid, mit lloteipraxis, Fr. 05.—,
Mitte Oktober, Hotel 90 Betten, Badoort Aargau.

4875 Jüngerer, williger Casserolier, Mitte Okt., crstkl. Restaurant,
Neuenburg.

•1876 Casserolier, n. Übereink., Hotel 85 Betten, Tessin.
4877 Buffetlehrtoehter (II. Klasse), Fr. 70.— plus Kost und

Logis, 15. Okt., grosses Bahnhofbuffet, Graubünden,

4879

4S84
4885

4888

4889

4890

4891

4893
4895

4890

4905

4900

4907

4908

4909

4915
4918

4920

Glätterin, Kaffecköchin, Chef de hall oder Chef de rangr

Wintersaison, Hotel I. Rg., Graubünden.
Küehenbursciie. sofort, kl. Hotel, Genf.
Kaffee-Angestelltenköchiu, n. Übereink., erstkl. Sana*

torium, Davos.
Tüchtige, jüngere Wäscherin (ledig), nicht über 40 Jährt»

sofort, mitti. Passantenhotel, Basel.
Kaffee-PersonalkÖchin, u. Übereink., Hotel 100 Bette

Graubünden.
Tüchtiger, solider Alleinportier (Haus- u. Balmdieast),

Jahrcsstcllc, Mitte Oktober, Passantcnhotel 40 Betteu»

Ostsehwelz.
Zimmermädchen-Tournantc, mit Hotclpraxis, deutsen,

franz. sprechend, 15.«Okt., erstkl. Hotel, Basel.
I. und 11. Kaffecköchin, Wintersaison, Hotel I. Rg "r *

Tüchtige, engl, sprechende Saaltöchter, mit ä part-Seni
vertraut, Wintersaison, Hotel I. Rg.. Berner Obenan -

Commis d'etage. Glätterin. Lingeriemädchen.
müdchen, Hilfszimmermädchen, Liftier, nur bestempfow »

Bündnerpersonal bevorzugt, Wintersaison, Grossn »

St. Moritz.
Dame de buffet, ä convenir, grand buffet de la gare,

Löman.
Zuverlässige, ordentliche Saaltochter mit franz. u. engl-

Sprachenkenntnissen, muss in der Vor- und Glitte
andere Arbeiten verrichten, Jahressteile, Eintritt -u

Okt., Davoser Kurpension. ,-Anetten,
Saaltochter, sprachenkundig, n. t bereink., Hotel <0 in

Telephonist, tüchtig u. freundlieh, 3 Sprachen, Jahresstellfi

ii. Übereink., mitti. Hotel, Zürich.
Kücheu-Hausbursehe, Fr. 70.-
Berner Oberland. Trtll8flniie.
Saal-Volontär, n. Überehik., mlttelgrosses Hotel.
Zimmermädchen, Hausmädchen, n. ' bereink.,
freies Hotel 110 Betten, grössere Stadt.
Officeinädchon, 15. Okt., kleines Passantenhotel, ^

-.''sofort, Batnihofbuffet.



Dank der Beliebtheit der ,,Frigidaire"-Kühl-
schränke und -Anlagen hat sich unser Geschält

sogar trotz Krise - ständig vergrößert,'
sodaß ein Teil der Büros und Lager nach und
nach anderorts untergebracht werden mußten.
In unseren neuen Lokalitäten im

Sihlgrundbau an der Manessestraße 4
ist alles wieder unter einem Dacn vereinigt,
was uns ermöglicht, unsere geschätzte
Kundschaft noch besser zu bedienen. Es stehen
uns hier bedeutend größere Schaufenster und
Räumlichkeiten zur Verfügung und wir laden
Sie zu einer unverbindlichen Besichtigung
höflich ein

ZURICH: Sihlgrundbau. Manessestr. 4
AARAU: A.Slaeheli — BASEL: Ernst Blunschi — BERN: Hans Christen
CHUR & DAVOS: Killias & Hemmi — LUZERN: Frey&Cie. — ST.G
ALLEN: E. Grossenbacher & Cie. — ST. MORITZ: Naegeli-Weetman & Co.

ELEKTRISCH* VOLLAUTOMATISCHE KÜHLUNG
Produkt der Generai Motors

REIBURG
OFFERIERT ZUM VERKAUF
SEINE BODENERZEUGNISSE

5. BIS 16. OKT. 1933

REIBURG
LANDWIRTSCHAFTLICHENAHRLNGSMITTELMESSE

Gute Wäsche
\

wirbt für Ihr Haus!
Das wissen Sie zwar selbst besser
als wir. Es ist aber doch nötig, dies

immer und immer wieder zu sagen.

Schwöb-
^ Wäsche

nimmt unter Hotelwäsche eine ganz
besondere Stellung ein.

Sich auszeichnend durch Solidität
und Schönheit, ist sie dazu noch
sehr vorteilhaft im Preis.

Ueberzcugen Sie sich davon, indem
Sie unsere unverbindliche und
bemusterte Offerte verlangen.

SCHWÖB & C?,
LEINENWEBEREI,

BERN
HIRSCHENQRABEN 7

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Gebr. Krebs, Oberhofen
Telephon 93.19 bei Thun

Spezialfirma für moderne
Kochherd - Anlagen,
komplette sanitäre Hotelinstalla-

' tionen, Zentralheizungen,
Warmwasseranlagen, Oel-
feuerungen.

Vertreterbesuch, Projekt u. Offerten kostenlos u.
unverbindlich - la Referenzen - Techn. Bureau

M,.H > I .M .'l •

Hotelsekretär-Kurse
mit 6- und 3monat. Dauer begin¬

nen am 26. Okt.

m ©
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Rüedy
Bern, Bollwerk 35

Hotelbuchführung, Sprachen,
Maschinenschreiben, Menukunde,
Weinkunde - Hotelbetriebslehre.

Unterricht durch Hotelfachleh-
rer. Prospekte gratis. Erfolgreiche

Stellenvermittlung.

MIX-KURS
lindGründlich mixen erlernen Sie durch fachmännische

praktische: Ausbildung
Kurse bis 15. Dezember. — Anmeldungen an

J.GYR, BARKEEPER, DORNACHERSTRASSE 329, BASEL

Ein junger, tüchtiger

Hotelier
mit seiner Frau, sucht für Winlersaison

Pacht eines Hauses von ca. 40— 60 Betten oder

Direktionsstelle
Offerlen unter Chiffre R.F. 2418 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND, Folkestone
(wh8^ Familie bietet beste Gelegenheit zur Erlernung der

Sprache. Sehr hübsche Villa iin schönsten Viertel,
jailer Fortschritt durch besondere Unterrichtsmethode. Einzcl-

Handclsunterricht. I'reis ab Fr. 55.— per Woche, einschl.
Haul"?1, Auto, Tanzen. Referenzen von ehemaligen Gästen.

30, Castle Hill Ave., Folkestone.

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN- u. PUTZMITTEL

liefern vorteilhaft

CHEMISCHE
U. SEIFENFABRIK STALDEN (EHHEITAl)

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE

von Schweizern haben in dieser Schule Gegr.
1 ww durch spezielle Methode Englisch gelernt 1900

Ia Pension und Familienleben zugesichert. Schweiz. Küche.
III. Prosp. u. Schweiz. Refer, durch A. H. Cuttor, Principal, Hirne Bay (lent)

Allcinkoch
27 Jahre, gelernter Koch und Konditor, mit langjähriger
Praxis in beiden Branchen, schon verschiedentlich
selbständig tätig gewesen, mit sehr guten Referenzen, sucht
per sofort Engagement in gutes Haus. Niederste Salair-
anspriiehe. — Offerten bitte unter Chiffre R. E. 2100 an
die Schweizer JJotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas Sdiool ofEnglish
435/7 Oxford Street, London W l. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

Wir sudien Stellen
Burschen als

Portier uan,s Hausbursche,so^
junge, intelligente
Tochter Stelle als
Offerten sind erbeten an Berufsberatungsstelle
des Bez. Himvil, Rüti (Zürich).

Zimmermädchen,

EnglandProf. Anglais, Membre de la
Socidtd Roynlc des Professeurs, reeoit dans sa famillc privöe
1 ou 2 jeunes gens dösirant apprendre ä fond la langueanglaise.
Maisou eonfortable pros de ia mer. Prix modöte, James Davis,
Windsor House Canterbury Rd., Herne Bay, Kent, Angl.

Naflonal-Kassen (Oct.)
die neuesten Modelle
weit unter Preis verkauft mit aller Garantie
und Zahlungserleichterungen. — Eigene
Reparaturwerkstatt mit Rollenschneiderei.

Klosbachstraue 15
Telephon 44.512N. Sing, Zürich

Legen Sie Ihrer Offerte eine Photo-Briefmarke
bei. Vom Dienstgeber sehr erwünscht. Anfertigung nach

jeder eingesandten Photographie.

Hergerts PHOTOZENTRALE In Aarau
20 Stück nur Fr. 3.—. 50 Stück nur Fr 5.50

Generai-
Gouvernanfe-
SeKreiärin
in den 30., routiniert, spraehen-
kundig, sucht selbständigen
Vertrauensposten für Herbst, Winter
oder Frühling, event!, auch als
Aushilfe. Süden bevorzugt.. —
Offerten unt. Chiffre F. 11087 L.
an Publicitas, Lausanne.

ZU VERMIETEN
im Tessin, oder als aktiver
selbständiger Teilhaber GESUCHT

DIREKTOR (IN)
für Tea-Room-Daneing. Nötiges
Kapital 10 Mille. Offerten unter
Chiffre H. A. 2417 au die Hotel-
Revue/ Basel 2.

Staunend billig!
Schöner Schreibtisch, neu, nur
Fr. 13G.—. Ganze Büroeinrichtung

gar nur 335.—. Alle
Büromöbel, Schreibmaschinen, sowie
allererste Schweizer Vervielfältl-
gungsmasehme etc. enorm billig.
Kompl. Buchhaltung, klar u.
beweiskräftig, nur 34.80 u. 02.30
bei Aelligs Debora A.-G. in Bern,
Zeughausgasse 18.

4* Gratis i|i
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gef. 30 Rp. für
Versandspesen beifügen.
Casa Dara, 430 Rive, Genf

Sie lernen eine

in 30 Wochen durch brief1.

Fernunterricht oder in 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- in 3, Handelsdiplom

in 6 Monaten.
Garantie, Ref. Sprachschule

Tam6, Baden 130.

CONCIERGE
39 J. alt, die 4 Hauptsprnchen
sprechend, seit Jahren in gleicher
Stellung tätig,

SUltlt
IDinter-Engagement
ev. auch als CONDUCTEUR. Erste
Referenzen gerne zu Diensten.
Off. unter Chiffre D. A. 2400 an
(lie Hotel-Revue, Basel 2.

Ii
40 jährig, mit besten
Zeugnissen, sucht Vertrauensposten

als solche oder an
Buffet, ev. zur Leitung von
Pension etc. Gefi. Offert,
unt. Chiffre A. H. 2408 an

d. Schweiz. Hotel-Revue. Basel 2.

Alles für Ihren Keller
In- und ausländische Biere, "Weine,
Spirituosen, Liqueure, Champagner,
Mineralwasser, Siphon, Obstsäfte.

Verlangen. Sie unsere Preisliste.

0N41w5T79
SPEZIALHAUS FÜR DEN GESAMTEN KELLERBEDARF

Hotel-Bedarf
Hotel-Bestecke extra schwerversilbert,

verchromt und aus Cromargan
(Krupp V2A), schwerversilberte
Hotelgeräte, Cromargan-Kilchen- und

Tafelgeräte aus Kruppschem,
säurefesten, nichtrostenden, nickelhaltigga.
V2A-Edelstahl, Cromsilit- und Siiit-
stahl-Kochgeschirre auch für
elektrische Herde (Spezialkonstruktion).

Zahlreiche Anerkennungen aus
Hotelkreisen. Kataloge und Prospekte
auf Wunsch.

Erhältlich in den einschlägigen
Geschäften.

WGrttembergische
Metallwarenfabrik
GEISLINGEN - STEIGE

ABTEILUNG HOTEL- UND ANSTALTSBEDARF

ES.
STÖSSPtf& züwCVK

Oelfeuerungen-Rolo
vollautomatisch, eigenartige, dem Kessel genau ange-
passte Flammenform, sparsam im Betrieb, zuverlässig,
bewährt, erstklassiges Schweizerfabrikat. Umbau ohne
Kesseländcrung. Beratung und Vorschläge durch Roto
A. G. Oelfeuerungsbau Wangen-Olten, Telephon 3250.

BLACK sWHITE Whl/Idj
Qeneml Agentur für die Schwein : Fred Novazza Qenf •



Wem sollen
Sie glauben?

>llen
üben? ^

Man bietet Ihnen viele
Speisefettmarken an, und eine jede
soll — wenigstens den Anpreisungen

nach — besser sein wie
die andere. Wem sollen Sie
glauben?

Wir behaupten nicht, unser
«Kaspar-Gold» sei das einzig
gute Speisefett. Aber wir
garantieren, dass Ihnen niemand
für einen so bescheidenen Preis
eine derart feine Qualität bietet.
Für «Kaspar-Gold» zahlen Sie
Fr. 2.50 per kg. Sie erhalten
aber einen Gegenwert von Fr.2.90
bis 3.10, denn soviel kosten
Konkurrenzprodukte derselben
Qualitätsklasse, die zuweilen die
Güte von «Kaspar-Gold» nicht
mal erreichen und — lange
nicht so ergiebig sind.

Wer sich die kleine Mühe eines
Versuches nimmt, zieht unser
«Kaspar-Gold» allen anderen
Fetten vor.

Sollen wir Ihnen ein
Probequantum schicken 7

sHans Kaspar & <9
Zürich 3 Trust,rele

Binzstr. 12
Spelsefett-Fabrlk

Tel. 57.730

Ausstattungen für
Rotels undRestaurant!

Gegründet 1620

Holel - Porzellan
Engl.Hotel-Fayencen

Olas- und Kristall-Service
Hotel-Silber und -Bestecke

Spezialitäten für Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor Itleuer.Bern
32 marhtgasse 32

i

Verlangen Sie Otterle und
unverbindlichen Vertreter-Besuch

Revue-Inserate haben Erfolg!

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

.1 f
,Columbus"

Votre hötel sera
ftoujours au complet
I les lavabos avec eau courante et tem-
p6ree sont installs dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Societe Anonym*
Fabrication d'appareils sanitaires

Industrielle
und Kaufleute

setzen in jedem Restaurant
und Hotel der Schweiz die
Konsu Itierungsmöglich-
keit des grossen Schweiz.
Telephon - Adress - Buches
voraus. Es ist dies das

Zentralregister der Schweiz.

Telephonbesitzer in einem
einheitlichen Ortsalphabet,
zugleich die aufschlussreichste

Adressensammlung

der Schweiz. Der
soeben erschienene neue
Jahrgang enthält nun auch
noch ein Ortsregister, in
weichem die Einwohnerzahl,

die Höhenlage, die
Gemeinde- und

Kantonszugehörigkeit,die zuständigePoststellejederOrtschaft und die nächste
Bahnstation, sowie das Telephon bureau und dessen Dienstzeit ersichtlich sind.

Das Nachschlagewerk, das jedes
renommierte Unternehmen für sich

und seine Gäste haben muss.

Preis nur Fr, 15.-, ab* 2 Ex. Fr. 12:-
\

Erhältlich beim Verlag:

Breitenrainstrasse 97, BERN
Telephon 28.222

GUTE,
ECHTE TEPPICHE

werden nicht immer so billig
bleiben. Schon machen sich
Anzeichen auf den Weltmärkten
bemerkbar, die auf höhere
Preise hindeuten.

HEIN RAT
geht an alle Hoteliers, diegcgen-
wärtige günstige Konjunktur
noch auszunützen.

MEIN LAGER
ist eines der bestassortierten in
der Schweiz und meine Preise
sind sehr vorteilhaft.

EG R. 1869

| THUNSTR.7 B. HELVETIAPL. BERN |

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten!

GENERAL-AGENTÜR FÜR DIE SCHWEIZ
FRED. NAVAZZA — GENF

Gen.-Vertreter
für die

Schweiz:

A. Stäger
Zürich

Steinstrasse 24

Krebskonserven/K ^ n

tfonserven Schildkrötensuppe

ZENTRAL
HEIZUNGEN

Sentflaiion®,-9ro#
tumaö-&33armroanai
bemturig.0anlagen/

MOERI&CIE
LUZERN

Erfntgreiche

tVerbung durch

Fretz tfrucksacheu

f'erlangen Sie

JWüster!

Gebr. Fretz AG

Zürich

Buch Stein Offset

Hut»ferdrück

WARUM
Hebelkassen
kaufen, wenn Sic für weniger Geld

eine tiodiwertige Tastenkasse

bekommen Verlangen Sie die
grosse It e f e r c n z e n I i s t e von
G. Brenner, Kontrollka&senhaus,
Zürich, Seefeidatr. 09, Tel. 24.751
N. B. HebolkusÄon. auch fabrikneu,

weit unter Preis.

Fensterfabrik u. Glaserei

J. G. FLUHRER
Zürich 7Forchstrasse 232-234

Telephon Nr. 25.015
Spezialität:

Schiebefenster
zum hochschieben und
zum seitwärtsschieben.
Prima Referenzen.

Teleg.: Fluhrerfenster

ÜBER EINE

MILLION
FRANKEN
haben wir im Krisenjahr

1932 an Löhnen bezahlt

Wie mancher Franken ist

davon auch ihnen
zugeflossen! Liegt es nicht in

Ihrem eigenen Interesse,

unsere bewährten und

preiswerten Schweizer-
Sitzmöbel zu bevorzugen?

Der Verdienst im Lande

kommtauch ihnen zugute.

Achten Sie auf das ^5^-
Armbrustzeichen! I

ym fl-G mÖBELFflBRIK

HORDEN
QLRRUS
IN HORGEN-6EGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

tikdi/rji
urjeüizijinswirvw
(bstck&iAcs EüRisw&t
d&firixh'brirJht!

S HR. 5.10.33

Restaurants undPensioned)
in derganzen Scfavdb!

jtufltuiisch fi-eisliste oder yirträtrbäcA.

Ruff
WirstfabrikundMeMeM

Ziiriat,Telephon 37.740
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